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Halle, Donnerstag den 28. Juli
Hierzu zwei Feilagen.

e

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.

Wien, d. 26. Juli, Nachmittags. (Tel.) GeſternNachmittag haben Vorbeſprechungen der Mitglieder der
Konferenz ſtattgefunden. Dem Vernehmen nach verheißen
die Vorbeſprechungen Ausſicht auf einen günſtigen Erfolg
der Konferenz Heute Mittag I Uhr findet die erſte
Sitzung der Konferenz ſtatt.

Rendsburg d. 26. Juli. (Tel.) Jn der geſtern hier abge
haltenen Delegirten Verſammlung waren 110 Vereine vertreten. Nach
ſehr lebhaften und langen Debatten wurde mit Majorität in Reſolu
tionsform beſchloſſen Die Verſammlung habe zugleich das drin gende

Verlangen der Bevölkerung auszuſprechen, daß durch ſchleunige Con
ſtituirung Schleswig Holſteins unter ſeinem Herzoge Friedrich den jetzi
gen, mit den ſchwerſten Nachtheilen verbundenen proviſoriſchen Zuſtän
Den in kürzeſter Friſt ein Ende gemacht werden möge, und die energi

Es ſei allein der
Herzog in Verbindung mit der Landesvertretung competent, das Ae
quivalent zu bewilligen, welches den Bundesgroßmächten für ihre dem
Lande gebrachten großen Opfer gebührt, und auch in dieſer Beziehung
werde die ſchleunige Einſetzung des Herzogs in die Regierung der Her
zogthümer das ſicherſte Mittel ſein, die Landesrechte mit den Jnter
eſſen der Bundesgroßmächte in vollen Einklang zu bringen, indem
Fürſt und Volk ihre Verpflichtung anerkennen, daß ſie im allgemeinen
Intereſſe Opfer bringen müſſen.

Rendsburg, d. 24. Juli. Heute Mittag um 12 Uhr fand
auf dem Paradeplatz eine große militäriſche Feier ſtatt. Es handelte
ſich darum, der kürzlich von dem hannoverſchen Oberſtlieutenant Dam

mers bei Gelegenheit der Alſen Feier beleidigten preutziſchen und öſter
reichiſchen Fahne einen feierlichen Act der Genugthuung zu geben. Zu
dem Behuf waren 3 Bataillone von der Brigade Goeben, je ein Zug
preußiſcher Küraſſiere und Artilleriſten, ſo wie öſterreichiſche Ordonnan
zen aufmarſchirt. Auf ein Zeichen des Generals v. Goeben wurden
gleichzeitig dieſelbe preußiſche und öſterreichiſche Fahne auf beiden
Flaggenſtangen mitten auf dem Paradeplatze, wo ſie früher bei feſtli

ſchen Gelegenheiten ſo ſtattlich wehten, bis ſie auch bei der Alſen Feier
entfaltet, auf Befehl des hannoverſchen Commandanten beſeitigt und

auf die Hauptwache gebracht wurden aufgezogen. Die preußiſchen
Muſikcorps ſpielten die preußiſche und öſterreichiſche Nationalhymne
die Soldaten präſentirten und ein lautes Hurrah erſcholl, in das auch
viele Anweſende einſtimmten. Unter den Klängen des „IJch bin ein
Preuße“ verließen darauf die Bataillone den Platz. Nicht blos dieſer,
wie die daran liegenden Häuſer waren mit Fahnen geſchmückt, ſondern

die ganze Stadt flaggte. eDie „H. BH.“ meldet über denſelben Act Folgendes: Rends
burg, d. 24. Juli. Sämmtliche hier garniſonirenden Preußiſchen und
Oeſterreichiſchen Truppen, ſo wie Abtheilungen von den in der Umge-
gend. Rendsburgs cantonnirenden Preußiſchen Truppen waren heute
Mittag in Parade auf dem hieſigen Paradeplatze aufgeſtellt. Um 12
Uhr erſchien General v. Goeben und gleich darauf wurden die bisher
unentfalteten Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Fahnen an ihrem frühe-
ren Platze wieder aufgehißt und mit vollem Hurrah begrüßt. Hierauf
defilirten die Truppen im Parademarſch vor dem General v. Goeben,
welcher ſich zwiſchen den beiden Fahnen befand. Vor der Hauptwache
wehte eine Preußiſche Fahne. Die Hüiuſer am Paradeplatze; ſo wie
auch ſonſtige Häuſer, waren mit Schleswig Holſtein ſchen und Deutſchen
Fahnen geſchmückt.

Die miniſterielle Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt zur Widerlesung der
Anklage, daß die Beſetzung Rendsburgs ein feindlicher Act gegen

r

den Deutſchen Bund ſei: „Der Bund als ſolcher hat gar keine Trup
pen aufgeſtellt und die ſächſiſchhannoverſchen Truppen ſind eben ſo
wenig Bundestruppen als die preußiſchen. Auch iſt General von
Hake nicht Bundesgeneral geworden. Die Beſetzung Holſteins mit
ſächſiſchhannoverſchen Truppen beruht auf einer Verabredung zwiſchen
den 4 Executions- Regierungen Oeſterreich, Preußen Hannover und
Sachſen, von welcher dem Bunde Anzeige gemacht wurde. So wenig
nun die Beſetzung von Kiel, Neumünſter u. ſ. w. durch Preußen ein
Gewaltact gegen den Bund war, ſo wenig kann auch die jetzige Be
ſetzung Rendsburgs als ſolche gelten. Die Bundesverſammlung hat
nach 2 des Bundesbeſchluſſes vom 1. October 1863 O ſterreich,
Preußen Hannover und Sachſen mit der Vollziehung der Execution
beauftragt, bis der Executionszweck Sicherung der Verfaſſungsverhält
niſſe Holſteins und Lauenburg ec.) erreicht iſt. Dieſer Bundesbeſchluß
beſteht bis jetzt noch in Gültigkeit, und Preußen liegt demnach auch
noch die Erfüllung des Executionsmandats ob. Es konnte alſo Preu
ßen bei den letzten Schritten nichts ferner liegen als einen feindlichen
Act gegen den Bund zu unternehmen.“

Burg auf Fehmarn, d. 20. Juli. Ein Zug kühner Entſchoſ
ſenheit wird den „H. N.“ von hier berichtet. Ein junger Offizier des
hier liegenden Füſilier- Bataillons vom 48. preußiſchen Infanterie Re
giment, deſſelben welches vor einigen Monaten durch jenen kühnen
Handſtreich uns vom Dänenjoch befreite, hatte am Tage vor dem Waf
fenſtillſtande am ſüdlichen Strande in der Nähe des Sundes die Wache
und ſieht eine Jacht in der Entfernung einiger tauſend Schritt, welche
ihren Cours nordwärts nimmt, von einem däniſchen Blockadeſchiff, wie
ich höre, Dampfkanonenboot, angehalten und nach kurzem Verkehr frei
paſſiren. Dem Lieutenant v. B. fällt das offenbar rückſichtsvolle Ver
fahren des däniſchen Schiffes auf und kurz entſchloſſen, ſetzt er ſich mit
ſechs Mann von ſeiner Wache, welche ſich in der Eile bürgerliche Klei
dung über die preußiſchen Uniformen werfen, um die Schiffsbemannung
nicht aufmerkſam zu machen auf ein kleines Boot, welches in einiger
Entfernung zur Hand liegt und rudert trotz des Sturmes und Ange
ſichts des Kanonenboots an die Jacht. Sie werfen raſch ihre Umhül
lung ab, der Offizier wird von zwei ſeiner Krieger ſchnell emporgeho
ben, ſchwingt ſich über Bord, entwaffnet einen ihm in ſtarrer Beſtür
zung entgegentretenden Matrofen, nimmt mit der übrigen Mannſchaft
das Schiff in Beſitz und ſteuert mit ſeiner Priſe trotz des in der Nähe
lauernden Kanonenboots an die Küſte unſerer Jnſel. Es war ein
Schiff mit dänſſchen Waaren nach Fühnen beſtimmt, welches, ob mit
Recht, iſt noch nicht feſtgeſtellt, ſich einer Lübecker Firma als Vor
wand bedient.

Seit Hammers Gefangennahme iſt nun das ganze Hexzogthum
Schleswig in den Händen der Alliirten, mit alleiniger Ausnahme dir
reichen und bevölkerten Jnſel Aeroe oder Arroe. Dieſelbe wird viel
leicht ihrer iſolirten Lage wegen faſt nie erwähnt, und dennoch gehöit
ſie ſeit länger als 400 Jahren unbeſtritten zum Herzogthum Schles
wig. Sie iſt nicht zu verwechſeln mit der kleinen Jnſel Aaroe bei Ha
dersleben, welche auch noch nicht beſetzt iſt. Aeroe liegt näher an
Fühnen als an Schleswig und iſt ſehr ſtark bevölkert. Sie hat bei
einem Flächenraum von 1 Quadratmeilen über 10,000 Einwohner.
Einſt reich an Waldungen, iſt ſie jetzt holzarm, aber in trefflichſter
Cultur. Die Einwohner treiben bedeutende Seefahrt, namentlich Kü
ſtenhandel zwiſchen den däniſchen Jnſeln und den Herzogthümern. Al
lein der Flecken Marſtall, mit 2600 Einwohnern hat über 300 See
fahrzeuge. Die Bewohner ſind der Sprache nach vollkommen däniſch;
ob auch der Geſinnung nach, das iſt uns nicht bekannt.

Ueber die Perſönlichkeit Hammer's berichtet eine Correſpondenz der
„„D. A. Ztz.“: Hammer iſt ein Mann von mittler Größe, von ſtar
kem, aber nicht ungewöhnlichem Körperbau. Sein Geſicht trägt ge



wöhnliche Züge. Er hat hellblondes Haar, einen ſpärlichen Backenbart
und blaue Augen worin kein anderer Ausdruck als der der Liſt und

Verſchlagenheit zu finden iſt. Hammer wurde im Feldzuge 1848 zum
Monatslieutenant der Marine ernannt und erhielt damals das Com
mando über einige Kanonenboote. Derſelbe war alſo nur Leutenant
während der Dauer des Krieges. Auch jetzt ſteht Hammer nur ſo
lange als der Krieg dauert im däniſchen Dienſt, obwohl er eine höhere
Charge bekleidet und man ihn Capitainlieutenant nennt. Er trägt die
vorſchriftsmäßige däniſche Marine Uniform und iſt der däniſchen Armee
vollkommen einverleibt.

Ueber die nicht etwa löbliche Rolle, welche ein engliſches Schiff in
der Hammer'ſchen Affaire geſpielt hat, heißt es in einem Berichte der
„Kreuzztg.“: An demſelben Tage Nachmittags erſchien ein Boot der
engliſchen Corvette „Salamis“ unter Parlamentärflagge vor Wyk, wel
ches angeblich Nachrichten über den Waffenſtillſtand und Depeſchen für
Hammer überbringen ſollte. Die „Salamis“ iſt engliſches Recognos ci
rungsboot und hat das Geſchwader ſchon bei Texel beobachtet. Zweck
dieſes Boots war offenbar nur zu ſpioniren. Es ward mit dem Be
merken abgewieſen, daß wir mit Nachrichten verſorgt ſeien und ihm der
Verkehr mit Hammer unterſagt, worauf es unter Bedeckung wieder in
See ging. Nach Ausſage des engliſchen Offiziers ſollte die Sendung
von dem Gouverneur von Helgoland ausgehen

Fremde, die in den letzten Tagen Föhr beſucht haben berichten,
daß Hammer kurz vor ſeiner Uebergabe mehrere Kanonenjollen auf
den Grund geſetzt hat. Der entgangene Gewinn an Kriegsbeute iſt
jedenfalls von keinem Belang, da nach der übereinſtimmenden Aus
ſage der Schiffer in Wyck, die fraglichen Fahrzeuge von ſo ſchlechter
Beſchaffenheit waren, daß ſie bei dem Abfeuern ihrer eigenen Geſchütze
aus den Fugen zu gehen drohten.

Bremen, d. 22. Juli. Die öſterreichiſche DampfFregatte
„„Schwarzenberg“ iſt geſtern unter Führung des Contreadmirals Teget
hoff in Bremerhafen eingetroffen und zur Einnahme des Fockmaſtes in
den neuen Hafen unter die Sheers gelegt worden. Von dem blutigen
Kampfe am 9. Mai ſind nur noch wenige Spuren ſichtbarz ſo ein
Schuß im Klüverbaum, in der Nähe der Gallionbüſte. Der Noth
maſt ſieht indeß im Vergleich zu dem koloſſalen Rumpf des Schiffes,
wie ein Schwefelhölzchen aus. Durch die Einnahme des ca. 3 Fuß
im Durchmeſſer haltenden, auf Tecklenborgs Werft angefertigten neuen
Maſtes wird jedoch bald die Fregatte ihr invalides Ausſehen verlieren
und wieder kampfbereit in See gehen können.

Stettin, d. 25. Juli. Die „OſtſeeZtg.“ ſchreibt: Die Weg
nahme eines reſp. zweier däniſcher Kriegsſchiffe durch das preußiſche
Kanonenboot „Der Blitz und das öſterreichiſche Seehund bei Ge
legenheit der Beſitznahme der Jnſeln Föhr und Sylt am 18. d. Mts.
giebt dem hieſigen ſeit 1848 beſtehenden „Comite zur deutſchen Flotte“
nunmehr Veranlaſſung, den von ihm im März d. J. gefaßten Be
ſchluß: „der Bemannung des Schiffes reſp. der Schiſſe unſerer Flotte,
durch welche das erſte däniſche Kriegsfahrzeug auf offener See genom
men oder zerſtört werden würde, eine Summe bis 1000 Thlr. zuzu
wenden“, zur Ausführung zu bringen. Sobald das Comité, von wel
chem einige Mitglieder auf Reiſen, vollzählig iſt, wird daſſelbe ſogleich
zuſammentreten, um nach Eingang des offiziellen Berichtes über das
Seegefecht bei Föhr den gedachten Beſchluß in Berathung zu nehmen
und demſelben Folge zu geben.

Kiel, d. 20. Juli. Der „Flensb. Ndd. ſchreibt man Ein
Artilleriſt hatte ſich gegen ſeinen Vorgeſetzten ſchwer vergangen in
dem er von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen ſuchte. Das Kriegsge
richt verurtheilte denſelben zum Tode. Se. Maj. der König hat das
DTodesurtheil in eine 19 jährige Feſtungsſtrafe verwandelt.

Berlin, d. 26. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Lehrer Neumann zu Nikolaiken im Kreiſe Sensburg und dem
Kutſcher Stephan Matuszak zu Staboszewo im Kreiſe Mogilno die
Rettungsmedaille am Bande zu verleihen.

Jhre Majeſtät die Königin reiſt heute Abend nach Coblenz ab.
Der Miniſter Präſident v. Bismarck wird, wie man hört, bis An

fangs Auguſt in Wien bleiben und dann erſt von dort nach Gaſtein
gehen. Geſtern iſt von hier nach Wien für Hrn. v. Bismarck ein Cou
rier abgegangen.

Wie es heißt, ſind von Berlin zur Beruhigung über die Beſetzung
Rendsburgs gleichlautende Noten an das Wiener, Pariſer und Londo
ner Cabinet ergangen. Nach der Wiener „Preſſe“ iſt von dem preu
ßiſchen CivilCommiſſar für Schleswig, Frhrn. v. Zedlitz, ein Civil
Adminiſtrator nach Rendsburg geſendet, jegliche politiſche Oemonſtration
verboten und beſonders Verſammlungen verpönt worden.

Der „K. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Sicherem Vernehmen
nach hat das Wiener Cabinet auf indirectem Wege nach Kopenhagen
die beſtimmte Anzeige ergehen laſſen daß es von der Forderung der
ungetheilten Abtretung SchleswigHolſteins durchaus nicht abſtehen werde.
Da etwaige Hoffnungen, auf beſſere Bedingungen hin den Frieden zu
erhalten, falls ſie überhaupt in Kopenhagen an leitender Stelle gehegt
werden ſollten, ſich vorzüglich auf die mildere Stimmung Oeſterreichs
ſtützen dürften, ſo wird dieſer diplomatiſche Schritt dazu beitragen, den
Gang der Verhandlungen zu beſchleunigen, was um ſo nöthiger er
ſcheint als für dieſelben bei dem verzögerten Eintreffen der däniſchen
Bevollmächtigten kaum eine Woche bis zum Ende der Waffenruhe übrig
ſein wird. Man will hier übrigens in gewöhnlich gut unterrichteten
Kreiſen wiſſen daß das däniſche Cabinet bereits darauf gefaßt ſei, den
Frieden ſelbſt unter der Bedingung der Abtretung von ganz Schleswig
Holſtein anzunehmen.

Nach der „Zeidl. Corr.“ ſteht in den nächſten Tagen das Ver
bot mehrerer auswärtiger Zeitungen für Preußen bevor. Anſchei

nend befindet ſich unter den Blättern, welchen das Verbot bevorſteht,
die „Augsburger Allgemeine Zeitung Jn dem Artikel der 3. C.
wird geſagt
wickelungen hatten ſich ſowohl einige Norddeutſche Blätter als auch eine
beſonders renommirte Süddeutſche Zeitung beſtrebt, die Politik Preu
ßens zu verdächtigen und zu verkleinern. Die Motive, von welchen
die preußiſche Staats Regierung geleitet wird
theil verkehrt, man warf der Norddeutſchen Großmacht Mangel an
Ernſt vor und als dieſe Anklage vor den Thatſachen verſtummen mußte,
als die preußiſchen Kanonen jede böswillige Jnſinuation zu Schanden
machten da genügte man der eigenen Böéswilligkeit wenigſtens da
durch, daß man die Thaten der preußiſchen Armee als unbedeutend
darſtellte und ſich ſogar in Schmähreden gegen den Heldenmuth unſe
rer Krieger erging. Es verſteht ſich von ſelber, daß ſolch ein Unweſen
nicht länger geduldet werden kann und wie wir hören, Wird binnen
wenigen Tagen eine Verfügung des Miniſters des Jnnern erſcheinen,
durch welche der Vertrieb gewiſſer Norddeutſcher Blätter in Preußen
verboten wird. Geſetzlich iſt die Regierung hierzu ermächtigt, da gegen
jene Blätter bereits richterliche Entſcheidungen vorliegen. Was die oben
angedeutete Süddeutſche Zeitung betrifft die auch ſchon durch rich
terliche Verurtheilung in Preußen betroffen worden und deren unver
züglichem Verbote daher Nichts entgegenſteht ſo hat ſie ſich beſon
ders durch eine Anzahl Berliner Correſpondenzen, die eben ſo albern
als gehäſſig ſind, eine traurige Auszeichnung erworben.“

Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten v. Sel
chow hat ſich in dienſtlichen Angelegenheiten nach der Provinz Sachſen
begeben. Am nächſten Donnerstag wird der Miniſter in Begleitung
des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen v. Witzleben die landwirth
ſchaftliche Lehranſtalt in Badersleben bei Halberſtadt beſuchen

Jm Hochverrathsproceß gegen die Polen wird ſehr bald
die wichtige Frage zur Erörterung kommen, inwieweit der Grundſatz,
daß ein Zeuge ſich der Auslaſſung überall da enthalten dürfe, wo er
ſich durch ſolche ſelbſt compromittiren könne aufrecht zu erhalten iſt.
Voraus ſichtlich werden mehrere Zeugen ſich auf denſelben berufen und
die Auslaſſung ganz oder theilweiſe verweigern

Gneſen, d. 20. Juli. Am verfloſſenen Sonntage fand in einer
Tabagie hierſelbſt Tanzmuſik ſtatt und es betheiligten ſich daran die
hier cantonnirenden Huſaren und Jnfanteriſten. Zwiſchen dieſer und
jener Truppengattung beſtand anſcheinend ſchon von früher her eine ge
reizte Stimmung und es wurde nur Gelegenheit geſucht, um dieſe zu
bethätigen. Ein Jnfanteriſt und ein Huſar wolten beide gleichzeitig
ein und daſſelbe Mädchen zum Tanze engagiren, und da keiner von
ihnen ſich die Holde entrinnen laſſen wollte, ſo entſtand hierüber Streit,
in Folge deſſen der Huſar den blanken Säbel zog und damit umher
bieb. Die Huſaren ſtanden hierauf dem Huſaren und die Jnfanteri
ſten dem Jnfanteriſten bei und machten gleichfalls von ihrer Waffe Ge
brauch. Die Schlägerei vergrößerte ſich blitzſchnell, und pflanzte ſich
bis auf die Straße fort. Es ſoll nach der Verſicherung von Augev
zeugen ein intereſſantes aber auch Schaudern erregendes Schauſpiel ge
weſen ſein, als die längeren Säbelklingen der Huſaren gegen die kleie
neren aber leichter zu handhabenden Faſchinenmeſſer der Jnfanteriſten
gleichſam ſchulmäßig geſchwungen wurden und erſtere von den letzteren
zurückprallten. Hinzugekommene du jour Habende und Offiziere ver
mochten nicht, der Schlägerei Einhalt zu thun. Auf einen hinzuge
kommenen, erſt unlängſt zum Hauptmann beförderten Lieutenant, wel
cher die Schlägerei muthmaßlich ſchlichten wollte, ſchlugen die Huſaren
mit ihren Säbeln angeblich gleichfalls ein und brachten ihm mehrere

Es wurde hierauf ſowohl von der Jnfanterieerhebliche Wunden bei.

„„Schon ſeit dem erſten Anfange der kriegeriſchen Ver

wurden in ihr Gegen

als auch von der Cavallerie Generalmarſch geblaſen und die Garniſon
alarmirt. Auf dem Pferdemarkte und der daran grenzenden Warſchauer
ſtraße fanden ſich neugierige Civiliſten maſſenhaft ein es war ein ſehr
bewegtes Leben. Erſt allmälig ließen ſich die erbitterten Schläger zu
geln. Es verſteht ſich, daß die Jnfanteriſten bei ihrer Uebermacht den
Sieg davon tragen mußten. Außer vielen unerheblichen Verletzungen
ſind 8 Huſaren ſchwer verwundet, und vom Orte der That in das
Lazareth geſchafft worden. Einer der Kämpfenden wurde für todt ge
halten, ſoll aber wieder ins Leben zurückgerufen worden ſein.

Aus der Provinz Poſen ſchreibt man der „Poſ. Ztg.“ unter dem
21. Juli: „Nachdem das preußiſche Militär von der Grenze zurückge
zogen worden iſt, wurde wohl mit Recht von allen Grenzbewohnern
befürchtet, daß ſich jetzt viel ſchlechtes Geſindel auf die preußiſche
Seite werfen würde.
wirklichen, denn wie man vernimmt, iſt vor drei Tagen ein ziemlich
bedeutender Diebſtahl bei einem Bauern St. in dem Dorfe Pospulno,
unweit der Grenze, im Wreſchener Kreiſe, verübt worden bei dem
man annehmen kann daß ihn nicht eine oder zwei Perſonen ausge
führt haben nach der Menge von Gegenſtänden, die in der Nacht fort
geſchleppt worden ſind. Dieſe unheimlichen Gäſte ſind wahrſcheinlich
über die nahe Grenze gekommen und haben den Raub gewiß mit dort

Dieſe Befürchtungen fangen an, ſich zu ver

hin genommen denn alle Nachforſchungen, die in hieſiger Gegend an
geſtellt worden ſind, blieben bis jetzt ohne Reſultat. Wenn auch Streif
patrouillen von Wreſchen aus die Gegend durchziehen ſollen, ſo wird
es doch nicht in der Macht derſelben liegen dem Unfug des über die
Grenze kommenden Geſindels zu ſteuern.“

Veymiſchtes.
Thorn d. 24. Juli. Aus Wloclawek geht uns die Mitthei

lung zu, daß die Leichen des k. k. Majors Baron v. Schwartz und
ſeiner Gattin einige Werſt von beſagter Stadt entfernt aufgefunden
und geſtern Abend feierlich beſtattet worden ſind.

er
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 26. Juli.

Div. 3f. Brief. Geld. Zf. Brief Geld.Fonds Courſe. 1863. Zf. Srief. Getr. Rheiniſche III. Emiſſion Danziger Privatbank 4 103 102
3f. Brief. Geld. OppelnTarnow. 78 von 1858 und 1860 42 982 98 Königeb. Privatbank 4 103gen Anleihe 4 102 2 Rbeiniſche 6 10276 101 do. do von 1862 a 98 98 Magdeburger Privatb. 4 94taats Anleſhe v. 186509 1065 1067 re re Pr. 6 S W e do. vom Staat ger 4 1 Poſener Privatbank 4 95

do. 1854, 1855, 1857 45, 102 102 ne e d 0 26 25 R t vom Staat Serl. e 4 II59 41,102 102 uhrort Crefeld. garantirte 21008 isc. CommanditAnth. 4 se e b Kr. Gladbacher 1012 1600 do. do. in. Eniſf. 1007 Ehe Bente Verein on
do von 1864 a 102 102 Stargard Poſen o l Ruhrort Crefelder Kr. Pommerſche Ritterſch. B. 4 96 95do von 1850 u. 18524 97 97 Thüringer I127 h 126 Gladbacher a Preuß Hhpoth. Verſ. 4 108do von 1808 97 Wilh. (Coſel Od.) I 59 S do. II. Serie a 90 do. do. Eertif. 101o von I 97 do. (Stamm) Pr. S III. Serie 4Staatsſchuldſcheine 3 91 90 do. do. deu S e ne S Jnduſtrie-Aetien.

es d 39 126 do. II. Emiſſion Heerder Hüttenwert 19n 191855 125 üri z Miner v 275 267Kur u. Neumärkiſche Thüringer conv. 4 98 eSchuldverſchreibungen 89, 90 Wo vorſtehend kein Hineſah notirt iſt, do. Serie Fabrik v. Eiſenbabnbed. s 109 I0sOder Deichbau bllg 29 S 7 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Tr. P Se conv. 4 98 Deſſauer Kont. Gas 5 150

Serl. Stadt Oblig. o02 indiſche FJ ne Wilb. (Coſelz Oderbag) o rSchuldverſchreibung der Hriorit. Obli do. III. Emiſſion r Bank a 73Berl. Kaufmannſchaftſs 1048/, 104 ä iſenb e e r 277lmanrſhet d Aachen Düſſeldorfer 4 01 Ausland. ſeedn Etammactten- Coburger Creditbank 4 r 97

i. Emi e en ä 87 7e SeeKur u. Neumärkiſche 89 Aachen Maſtrichter 45 69 68 Anmſterd. Rotterd. 6 4 110 109 Seſſauer Landesbank 4 28 27
d. do. 998 d II. Emiſſion s 70 69 San reren 9 4 1146 Genfer Ereditbank 4 49 48Oſtpreußiſche 3 S Berg. Märkiſche conv. 4 ainz Ludwigsh. Geraer Bank 4 1103ſt ſch 962 987 I. ren conv. Lit. A. u. C. 7 4 1123 122 Gothaer Privatbank 4 99 98

Pommerſche 3 89 89 do. III. Serie vom Mecklenburger 2 78 Hanneverſche Bank 4 1100do. 4 99 Staate 3 gar. Z. 82 82 Nrdb. (Fr.Wilb.)3712 (687 Leipziger Creditbank 4 81Poſenſche do. do. Tit. B. 831 823 82 Oeſtr. fz. Staatsb. 5 6 111 110 euxemburger Bank 4 105
do. s e do. IV. Serie 45 982, 98 Oeſtr. ſol. Staats Meininger Creditbank 499 98r. neue 4697 967, do. V. Serie 98 98 bahn Lomb. s 5 140 Norddeutſche Bank 4 109 108Schleſiſche 953 do. Düſſ.Elbſd. Pr. Ruſſiſche Eiſenb. 5 792 Oeſterreichiſcher Credit s 83837S e Lit. Bis do. do. II. e 4 er Weſtbahn (öhm.) 68 67 ges 4 |118eſtpreußiſche 85 8427 do. (Dortm.-Soeſt 91 91 ändiſa ioritäts Jett Thüringiſche Bank 4 70 69do. Aer 96 do. do. II. Serte a e s Sag ehe r. g Actien. Weimariſche Bank 4 96 95

r 5 g. J. O z zdo. neue 4 (96 e d. Somb. A. Meer re derer e 5 r 9erlin Anhalter 4 101 Oeſtr. franz. Staatsb. 3 2561 2250 i erBerlin Hamburger 992 i do. PrämienAnleih 81 D.Rentenbriefe. er Eiſen 100 Heſtt f. Südb. (Lomb. 3 1251 do. R 100 Fl Looſe 76 Tat

z t Ria R. 2 2Kur u. Neumärkifche a 98- 98 Berl. -Potsd. M. Iit. A. 96 r e do. Lobſe (I860) 5 84Zpmmerſche h 98 d n. Jnländiſche Fonds. do. Looſe (1864) vaneng 4 97 96 do. Lit. C. 4 95 94 Pr. Vank-Antheilſcheineſ a 137 [186 do. Silb. -Anl. (1864) 76 75Hreußiſche er 97 Berlin Stettiner e Kaſſ. Vereins-Bk.Act. 4 121 Ztalien. Anleihe 5 68 67Rhein U. Weſtphäl. 4 98 9725 do. II. Serie 4 948 ſSächfiſche 98 o II. Serie 4 Ha Wechſelcours vom 26. Juli. Diskfß.Schlefiſche 4 99 do. IV. Serie vom Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10Tage)) 56 1427, bz.
Staate garantirte 42, 101 1002, do. do. do. do. 2 Monat 5 1142 bz.t Breslau Schweidnitz Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 3 1517, G.Eiſenbahn Actien. Freiburger L. D. do. do. do. do. 2 Monat 151 bz.

n e CEbln Crefelder London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6 6. 205, bz.Stamm-Agct. 3. Zf. Brief. Geld e e iſi 49 101 in 3 29 en w. n 5 zDu 3 9 do. Emiſſion s 104 en o. do. 0 Fl. öſtr. W. age 79 bz.e eben c e 35 do. do. 4 94 do. do. do. do. 2 Monat 5 867 bz.Berg. Mart. I. A. 6 120 189 do. III. Emiſſion 94 S Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 22 G.
Serlin- Anhalter 180 1893 do. do. 42, 103 1002 Leipzig do. do. 100 Cour. 8. Tage 5 G.Serlin Hamburger 142 141 do. IV. Emtſfion 22 do. d. do. t Monat G.Vertin Potsdamer NMagdeburgHalberſt. 4 102 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56. 22 G.
Magdeburger 14 215 21447 do. Wittenb. 3 72 72 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 5 90 bz.
Verlin Stelttner, 14327, 142 MagdeburgeWhtttent.. a 100 de do 3 Monat 8 h bz.Sreglan Schwe Niederſchl. Märtiſche 96 Barſchau do. 100 R. S. poln. à BVankval. 8 Tage 5 82 bz.
nitz Freiburger T 135 do. n S 496 962 Bremen do 100 Gold s Tage 42, 109 bz.4 854 e do. vo. III. Serie4 (5 942,n er 12 n wo d2. Se e 10r1, Gold und Paptergeld.
Wagteb. Salberſt 508 ied. Zweigb. t. G. Fr. Bkn. mit R. 997 6. Napoleonsd'or 115 G.Magdeb. Leipgiger 17 255 254 Oberſchleſiſche Lit. A. 4 86 do. ohne R. 99 bz. Louisd'or 110 G.
Münſter Hammer c I S e e Feüeen n 277 do. P. Stück. 5. 15 2 GMärt. 4 4 (0971 96, o. it. C. 4 95 oln. Bankn e igns 2re alle do. Lt. D. 95 Rug Bankn 82 bz. Gelbtrogen eahnen 70 do. Tat K. 84 Dollars p. Stück. I. 12 bz. Gold, 1 Zolpfund fein 462 G.
Oberſchl. Lit. A. do. Lit. F. 101 101 Jmperialen 5. 15 G. Friedriched vor 113 z. B.und C. 10 32163 162 Rheiniſche 92 92 Dukaten 3. 55 G. Silber, 1 Zolpfund fein 29. 28 G.
Oberſchl. Lit. B. 10 31146 do. vom Staat gar 3 S

Die Börſe, war heute in matterer Haltung das Geſchäft ſehr gering, nur Franzoſen Lombarden und anfangs auch
wurden begehrt ausländiſche Fonds blieben vernachläſſigt;

Mecklenburger wurden mehr gehandelt, Hamburger
preußiſche ſtill; Wechſel in mäßigem Verkehr und meiſt unverändert.

Markktberichte.
Magdeburg, den 26. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 56 Gerſte 35pro Scheffel 84 e. pro Scheffel 70 es.

Roggen r Hafer eNordhauſen, den 26. Juli.

Weizen 2 2 S bis 2 12 N.Roggen 10 417Gerſte e 10 16Hafer 228 2Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 26. Jult.
Weizen loco 50—60 nach Qualität.
Roggen loco I Ladung 82 83pfd. mit Aufgeld

gegen Aug. Sept. getauſcht, 1 Ladung 83 84pfd. 367,
bez., 1 Ladung“ 81--82pfd. 38/, bez. 1 Ladang

gering polniſch. 35 bez. 2 Ladungen 81— 82pfünd.
357 bez. Jult u. Juli Aug 35736 36 bez.Aug. Sept. 36 bez. u. Br. G. Sept. Oct.
37 bez. Br. u. G., Oct. Nov. 372 3038 bez. u. G. Br. Nov. Dec. 38 bez.,
Frühf. 382 bez.

Gerſte, große u. kleine 30-—33 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22,—-25 Lieferung pr. Juli 236 G.Juli /A g. 22 G., 23 Br. Ah Schetr. e

Sept. Oct. 22 bez u. G., Oct Nov. 22 bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 41— 48
Winterrübſen 82——90
Rüböl loco 13 bez. Juli u. Juſi Aug. 13

P bez. Aug. Sept. 13 bez. Sept. Oct. 13

bez. Oct. Nov. 132 bez. Nov. Dec.
13 bez. April Mai 13 bez.Leinöl loco 14 Br.

Spiritus loco ohne Faß 15 bez. Jult u. Juli
Aug. 147 bez. u. Br. G. Aug Septbr.147 15 bez. u. Br. 14 G. Sept. Oct. 15
T bez. Br. u. G. Oct. Novbr. 147 15
bez. u. Br. 14 u G. Nov. Decbr. 14 bez.
April Mai 15 bez.Weizen ſtill. Roggen zur Stelle war heute nicht ſo be
achtet als geſtern und nur zu billigen Preiſen zu placiren.
Termine waren heute überwiegend gefragt und mußten Be
nöthigte unter Zurückhaltung der Abgeber beſſere Preiſe
anlegen die ſich auch zum Schluß behaupteten gekünd.
3000 Etr. Hafer, Termine feſter. Auch für Rüböl war
die Stimmung am heutigen Markte eine feſte, jedoch war
die Kaufluſt im Ganzen nur ſchwach, um eine Preisbeſ
ſerung durchzuſetzen gekünd. 3000 Ctr. Spiritus folgte
in der Tendenz den übrigen Artikeln und konnten Jnhaber
für alle Sichten eine kleine Pretsbeſſerung erzielen

Breslau, d. 26. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 G. Br. Weizen weißer 63 76
gelber 64—-71 Roggen 41-42 Gerſte 32
38 Hafer 30-—32

Stettin, d. 26. Juli. Weizen 52—57, Juli Auguſt
u. Aug. Sept. 68 G. Sept. Oct. 59 bez. u. G.,
Frühz. 63 bez. Br. u. G. Roggen 35 Juli Aug.
35* G. 56 Br. Sept. Oct. 56 Oct. Novbr. 37,
Frühf. 8 bez. U. G. Rübdl 12 Juli Aug. 12
bez. Aug. Sept. 13, Sept. /Octbr. 13 Br. Spiritus
14 nominell, Juli Aug. 149 bez. Br. Auguſt
Sept. 14 bez. 7/,2 Br. Sept. Oct. 14 Br. Oct.
Nov. 148 Br. u. G.

Leipzig, den 26. Juli. Producten Börſe in
Platz wie in TerminGeſchäften (durch loco auf der
Stelle, und „pr.“, d. h. pro zu ſpäterer Lieferung, an
gedeutet) bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Cent-
ner, b) des Getreides und der Delſaaten für 1
Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel), e) des Spiritus für 1222 Dresd ner
Kannen oder I Eimer 22, Kannen (d. i. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
Angebots Verkaufs und Begehrspreiſe (mit
„„Bf.“, Briefe, bz. bezahlt und „Gd. Geld, be
zeichnet) nach Thalern alsgeworfen.

Weizen, 168 braun, loco S Bf., 5 Gd.
(61 Bf. 60 Gd.) Roggen, 158 loco? 3352 bz. (39 39 bz. pr. October November
42 Bf.) Gerſte, 138 loco 25 Gd. (34

Gd.) Hafer, 98 2&., loco 2 Gd. (25 Gd.Erbſen, 178 loco: 3772 Bf. (43 Bf.) Rapps,
148 loco 7 bz. u. Gd1 (90 bz. u. Gd.
Rübſen, 148 loco
u. Gd.)

loco 14 Bf. Mohnsöl, loco 18Spiritus, loco: 15 Gd. pr. Juli 155 Bf. z
pr. Auguſt 16 Bf. pr. September, October 15
Bf. pr. October bis December, in gleichen Raten 15
Gd. pr. October bis Mai ebenſo 15 Bf., 15 Gd.

Hamburg, d. 26. Juli. Weizen und Roggen loco
träge, matter, ab auswärts geſchäftslos matt. Oel ſtille,
Set. 28

Amſterdam, d. 25. Juli. Weizen unverändert. Rog
gen loco unverändert, Termine etwas flauer. Raps, Preiſe



unverändert, aber geſchäftslos. Rüböl, Herbſt 45
Mai 467

London d. 25. Juli. In engliſchem Weizen nur lang
ſames Geſchäft, fremder Weizen vernachläſſigt. Makl erſte
und Hafer z Schill. billiger. Erbſen 1 Schill. theurer.
Bohnen feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 27. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 25. Juli Abends 1 Fuß 6 Zoll,
am 26. Juli Morgens 1 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 26. Juli Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 6 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 26. Juli Mittags: 1 Elle 21 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 25. Juli. G. Schulze, Dachſteine,
v. Genthin n. Buckau. Am 26. Juli. Fr. Andreae,
Güter, v. Magdeburg n. Deesden.

Riederwärts: Am 24. Juli. G. Clemens, Fabrik
ſalz, v. Schönebeck n. Köpnick. Fr. Krügzer, desgl.
L. Vorrmann, Bruchſteine, v. Plötzky n. Genthin. Am
De Juli. Chr. Hanſen, Brennholz, v. Coßwig n. Mag
deburg.

Bekanntmachüngen.
Freitag den 29. Juli er. Nachmittags

Uhr ſoll in hieſiger Schenke die Jagd un
ſerer Fildmarke auf 6 Jahre öff ntlich meiſtbie
bietend unter den im Termin bekannt zu ma
chinden Bedingungen verpachtet werden.

DOeutleben, den 25. Juli 1864.
Der Ortsvorſtand.

quittungen, auf denen über den

MagdeburgCöthen Halle Leipziger Eiſenbahn.
Die Zeichner unſerer Stammactien Lilt. B, reſp. die Jnhaber der Jnterims

quittungen derſelben fordern wir unter Hinweis auf die Beſtimmungen unſeres
Statuts und des vierten Nachtrages zu demſelben hiermit auf,

die dritte Einzahlung von zehn Thalern pro Stück bis zum 31. Auguſt d. J. bei unſe
rer hieſigen Hauptkaſſe in Preußiſchem Geloe zu leiſten, auch die betreffenden Jnterims

gegenwärtigen Betrag quittirt wird, nebſt doppelter, nach

Er

der Nummernfolge geordneter Deſignation derſelben einzureichen. n
ehe ſteht einem Jeden frei, Achtzig Thaler als Vollzahlung ſich

einzuzahlen.Jm letzteren Falle werden gleichzeitig die Zinscoupons, deren erſter am 2. Januar 1865 S
fällig iſt, ausgereicht, dagegen ſind ſofort die Zinſen von 80 F. vom 1. Juli bis en

Aue iabzüglich derjenigen von 10 vom 4. November pr. bis 30. Juni er. 7 11 ſerte
und von 10 vom 1. Mai bis 30. Juni er. 2

9 11 enmit 6 derpro Stück einzuzahlen. n oMagdeburg, den S. Juli 1864. reichDirectorium wender Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft. n
Friſche

c D vecht Frankfurt aſM. Nöſtwürſtchen zum Warmmgchen. Seg
C. U ätkller. o

feſtuFeinſte Jsländer MatjesHeringe, pr. Stück 5, 6, ne

V Auction.Freitag den 29 Jali Vormittags 9 Uhr ſol
len auf dem Guichart'ſchen Gute zu Brin
nis bei Delitzſch wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft

ſämmtliches Jnventar,
worunter 3 Pferde, 15 Kuhe und Fehrſen, 6
Schweine, 3 Wagen mit eiſernen Achſen, Pflü
ge, Eggen, Walzen e. wie auch 40 Schock
langes Rozgenſtroh öffentlich und meiſtbietend
verkauft werden.

Ferner ſoll am Nächmittage
ſelbigen Tages 3 Uhr

ſämmtliche Ernöte, beſtehend in 13 Morgen
Weizen 45 M. Roggen, 9 M. Gerſte, 45 M.
Hafer, 12 M. Kartoffeln, 11 M. Klee, 6 M.
Pferdebohnen 8 M. Rüben und Kraut, unter
nachſtehenden annehmbaren Bedingungen auf
dem Stiele ebenfalls öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Bedingungen. Das Kaufgeld wird den
Käufern 2 Monate geſtundet und die Scheunen
vom Gute ſtehen den elben zur Verfügung.

Windmühlen- Verkauf.
Die ſonſt Becker'ſche Windmühle zu

Schköna, mit zwei Mahlgängen und Hirſe
ſtampfen, nebſt Wirthſchaftsgebäuden, eirca 20
Morgen Acker je nach Belieben, ſoll aus freier
Hand verkauft werden. Kaufliebhaber wollen
ſich dieſerhalb melden bis zum 10. Auguſt die
ſes Jahres bei
Auguſt Conrad in Gräfenhainichen

die von Jntereſſe für die Stadt Mis leben
Verbreitung durch die

Jsaſerate,

Zeitung für die Graſſchaft Mansſeld, e
(Ochan der liberalen Partei der Mansfelder Kreiſe), bisdie in Eisleben wöchentlich 3mal erſcheint und ſich bereits einen großen Leſerkreis erworben

hat. Jnſertions- Gebühren p. 3ſpaltige Zeile.

8 Pfennige, I Sgr. 2 Sgr., empfiehlt O. Neu a
Die erſten neuen Holländer Matjes-Heringe, e

2, 25 ahet die Heringshandlung von o. u
Drahtkörbchen für feine Vackwaaren und Obſt, ſowie Drahtglocken eines

zum Schutz der Fliegen für Käſe, Butter und Fleiſch, in den mannigfal- Unte
tigſten Größen, Wiener und franzöſiſch Fabrikat, eipfieblt u

Richard Pauiy, große Steinſtraße Nr. 8. wo
wied

und Vingegendl ſind, finden erfolgreiche an
läng
bei

Näheres hierüber ertheilt

Friedr. Reinicke in Alsleben a. d. S.
Penſionairinnen finden zu Michaelis bei den

billigſten Bedingungen die ſorgſamſte Pflege bri
Anna Ulrich, Leipzigerſtraße 82.

Es werden 10 16 St. halbjähriges engli
ſche Schweine zu kaufen geſucht. Offerten ab
zugeben gr. Wallſtraße Nr. 3. e

Rollſfuhren
werden ſtets auf das San lſte und Pünkklich
ſte ausgeführt bei G. Ufer, Klaustho. ſtr. 10.

Verkauf eines vorzüglich gelege
nen Grundſtücks!

Krankheitswegen beabſichtige ich mein zu
Stedten bei Schraplau (RegierungsBezirk
Merſeburg, Mansfelder Seekreis) belegenes, zur
Zeit zur Leimfabrikation vollſtändig und gut ein
gerichtetes Grundſtück, mit neuerbautem Wohn
und Fabrikgebäude großem c. 4 Morgen hal
tenden Garten, ergiebigen Kalkſteinbrüchen c.
mit ſämmtlichem Jnventar zu verkaufen und
habe hierzu einen Termin zu

Donnerstag den A. Auguſt d. J.
Vormittags 9 Uhr

auf meinem Grundſtücke ſelbſt anberaumt.
Seiner vorzüglich ſchönen Lage und der unmit
telbaren Nahe eines Anhalte Punktes der neuen
HalleCaſſeler Eiſenbahn wegen, eignet ſich das
Grundſtück zu jedem gewerblichen Unternehmen,
namentlich auch zur Anlegung eines Vergnü-
gungs Ortes, Hö es c. Kaufliebhaber lade
ich ergebenſt ein. Herm. Wittmann.

Eine Bäckerci in oder außerhalb Halle wird
ſofort zu kaufen oder pachten geſucht. Näheres

ertheilt Herr Secretair Kleiſt, Schmeerſtr. 16.

Ein junges kräftiges Mädchen von außer
halb wird zum 1. Auguſt geſucht Leipzigerſtr. 45.

Fetthammel- Verkauf.
Diensiag den 2. Auguſt Nachmittag 3 Uhr

ſollen in meinem Gehöfte zu Beiderſee circa
100 Stück Fetthammel in Poſten zu 5 Stück

meiſtbietend verauctionirt werden.
C. Schladebach.

Neue ſaure Guarken empfiehlt
Chr. Linchke, alter Markt 31.
T Rapsſtroh iſt zu verkaufen kl. Brauhaus-

gaſſe Nr. 11.
Eine Ziegelei, in günſtiger Lage und nicht

zu großem Betriebe wird zu pachten g ſucht
Nähere Angaben bittet man unter Adreſſe G.

H. post. rest. Halle a/S. franco einzuſenden.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Expedition der Zeitung für die Grafſchaft Mansfeld.Eislehbem. ſenNeue ſaure Gurken. oltee. en 4 e bis ahe o Am WürCapital-Geſuch. gu in 1 ni e Da e anwe- trag5 6000 werden auf ein ſehr rentables ſend. Kneisel, Jahnarzt. en

G d ück I. Uei i t k lei en I te en Müllers Bellevue. nHeute Donnerstag den 28. Juli

ABbend-Concert. u
Anfang 7 Uhr. E. John giſche

Breybergs GartenDonnerstag den 28. Juli geſte!
Mälitair- Concert in diZur Aufführ. kommt u. a. Ouvert. zu „Uri von

Acoſta“ v. Schindelmeiſſer, DOuvert. übt ſetzlic
die ruſſiſche Volkskymne v. Voigt, Fantaſſ Herz
aus Hallevys „Jüdin“, arrang. v. Roſen weilt

kran z c. c. HolſAnfang 7 Uhr. F. Fiedler. in dBürgergarten in Alsleben a/S. Erba
Sonntag den 31. Juli von Nachmittag theil

3 Uhr an Concert und Abends Ballmuſi undwozu ergebenſt einladet G. Tiſchmeyer. gene

Bahnhof Saal zu schkeudütz volle
Sonntag den 31. d. M. Nachmittags 5 Uhr Die

Grande Soirée musicale, e
a agegeben von dem Concertmeiſter Herrn V en

BDrechsler (auf ſeiner Durchreiſe v nen
Dresden nach Riga) und freundlicher M ren
wirkung des PionoVirtuoſen Herrn Manben Sahe

aus Berlin. J renBad Neu Ragoczi bei Halle a/S. wenn
Zur Feier des Brunnenfeſtes Sonntag de en

31. Juli von Nachmittags 3 Uhr ab wund
Concert wiedeAbends großes Feuerwerk und italieniſche Nacht

Es laden hiermit ergebenſt ein wenrdie Berghautboiſten von Oblau. die
F. Liebing, Dirigent. r

gleich
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Erſte Beilage zu F. 174 der Halliſchen Zeitung (im G. Sthwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 28. Juli 1864

Deutſchland
Wien de 24, Juli. Vorgeſtern Nachmittags iſt Hr. v. Bis

marck angekommen derſelbe wurde am Perron des Nordbahnhofes
von dem preußiſchen Geſandten Baron Werther erwartet und begab
ſich mit ihm in das Geſandtſchaftshotel. Um 4 Uhr ſſtattete er dem
Grafen Rechberg einen Beſuch ab und erhielt bald darauf deſſen Ge

genbeſuch. Später wurden beide gemeinſchaftlich vom Kaiſer empfan
en. Die meiſten Blätter ſtellen vergleichende Betrachtungen über

die Ankunft des preutziſchen Miniſters und die gleichzeitig ins Werk ge
ſetzte Beſetzung Rendsburgs durch preußiſche Truppen an. Die offiziö

ſen Zeitungen beſchränken ſich auf thatſächliche Mittheilungen über die
en überraſchenden Vorfall. Der „Botſchafter“ nennt das Vorgehen
ber Preußen einen „Gewaltakt“ und bemerkt darüber „Die Beſetzung
iſt ohne Wiſſen und daher ſelbſtverſtändlich ohne Zuſtimmung der öſter
reichiſchen Regierung erfolgt, und wir glauben gut unterrichtet zu ſein,
wenn wir mittheilen daß die öſterreichiſche Regierung ihre völlige Nicht
betheiligung an dieſem Akte auch bereits zu konſtatiren in der Lage
war. Die Verabredungen, welche Preußen und Oeſterreich im
Beginne der gemeinſamen Operationen begonnen hat bezeichnen
Dänemark, nicht aber den deutſchen Bund als den zu bekämpfenden
Gegner und von dieſem gemeinſamen Zwecke aus waren die Operatio
nen zu leiten. Darüber wird man ſich doch wohl auch in Berlin
nicht täuſchen, daß die Verwandlung Rendsburgs in eine Bundes-
feſtung mit preußiſcher Beſatzung nicht ohne Zuſtimmung des Bundes
und Oeſterreichs vor ſich gehen könne.“ Aus Dresden wird dem
„Botſchafter“ telegraphirt, in den höchſten Kreiſen herrſche dort große
Aufregung und dieſelbe ſei ſo heftig, daß ſie ſich im erſten Augenblick
gegen General v. Hake gewendet habe, weil dieſer dem Vorgehen der

Preußen keinen thatſächlichen Proteſt entgegengeſetzt habe die ſächſiſche
Regierung unterhandelt übrigens mit der hannoverſchen bereits wegen
eines gemeinſamen Vorgehens am Bunde und hoffe dann auf Oeſterreichs
Unterſtützung; Sachſen verlange nicht blos Genugthuung, ſondern auch
Reſtitution und der in Vorbereitung befindliche gemeinſame Antrag

verfolge dieſen Zweck. Was die übrigen Wiener Blätter über die
„Eroberung“ der deutſchen Stadt Rendsburg ſagen, iſt nicht wohl
wiederzugeben.
e Wien d. 24. Juli. Herr von Bismarck wurde geſtern Vor
mittag von dem Kaiſer empfangen und hatte unmittelbar darauf eine
längere Beſprechung mit dem Miniſter des Aeußern, Grafen Rechberg,
bei welchem vorgeſtern Abend, dem Gaſte zu Ehren, ein diplomati
ſches Diner ſtattfand. Der Aufenthalt des Herrn von Bismarck wird

bis zum 31. d. M dauern da er perſönlich an der Konferenz Theil
nehmen wird.

Jn Beziehung auf die letzte Abſtimmung der Bundesver-
ſammlung in der Erbfolgefrage wird vielfach berichtet, daß auch

Württemberg mit der Majorität für den preußiſch öſterreichiſchen An
trag geſtimmt hat, wenn auch unter verſchiedenen Vorbehalten. Die

„Baieriſche Ztg.“ beſtätigt dies, indem ſie bemerkt, daß nur Baiern,
Sachſen Heſſen Darmſtadt Braunſchweig und Frankfurt gegen den
Antrag ſtimmten. Aus der Abſtimmung Baierns heben wir den
Schlußſatz hervor. Die Baieriſche Regierung ſagt, ihres Erachtens

könnte von einer Aufforderung an den Erbprinzen von Auguſtenburg
nur dann die Rede ſein, wenn Seitens der Großherzoglich Oldenbur-
giſchen Regierung neue Thatſachen vorgebracht werden würden welche
geeignet wären die Erbanſprüche dieſes Fürſten in Frage zu ſtellen.
Für den Fall aber daß dies nicht geſchieht, oder daß die in Ausſicht
geſtellte Rechts Deduction Seitens der Großherzoglichen Regierung nicht
in der nächſten Zeit vorgelegt wird, glaubt die Königliche Regierung,
von der Nothwendigkeit durchdrungen, daß ſo bald als möglich die ge
ſetzliche Souverainetät und eine regelmäßige Regierungsgewalt in den

Herzogthümern eingeſetzt werde, ſich vorbehalten zu ſollen, die unver
weilte Anerkennung des Erbprinzen von Auguſtenbürg als Herzog von
Holſtein und Schleswig und deſſen Einſetzung in dieſe Herzogthümer,
in dem zweiten Fall unter Vorbehalt der etwaigen Oldenburgiſchen
Erbanſprüche. in der Bundesverſammlung beantragen zu laſſen.

Nürnberg, d. 24. Juli. Jn Folge der in Nr. 172 mitge
theilten Einladung hat heute hier eine Verſammlung ſtattgehabt
und zu unveränderter Annahme dreier von den Einladenden vorgeſchla

Igener Reſolutionen geführt, deren erſte und dritte wir nach ihrem
vollen Wortlaut die zweite in ihrem Hauptſatz nachſtehend mittheilen
Die Verſammlung erklärt

1) daß für den Handel und die Jnduſtrie Baierns, ja für die geſammte Volks
wohlfahrt des Vaterlandes, keine Regierungsmaßregel ſowohl transitoriſch ſtörender,
als auch für alle Zukunft verderblicher wirken würde, als ein Austritt Baierns aus

dem zum Segen des Landes und zum Vortheil des Staatshaushalts bisher beſtande
nen Zollvereine, und daß im Vergleiche mit den enormen Nachtheilen einer ſolchen
Trennung alle andern Rückſichten ſchweigen müſſen 2) „daß ſie in dem Beitritte
Baierns zum franzöſiſch preußiſchen Handelsvertrage wirkliche Gefahren für unſere
Volkswirthſchaft im Allgemeinen und für Induſtrie und Handel insbeſondere nicht zu

erkennen vermag 3) „daß ſie der Staatsregierung hohen Dank dafür zollen würde
wenn ſie ſo raſch als m

weiterem hoffnungsloſen Widerſtand gegen den von Preußen mit der überwiegenden
Meh zahl der früheren Mitglieder rekonſtituirten Zollverband abſtehen und ſich ünum
wunden den alten, durch 30 jährige Erfahrung als reell erprobten Zollverbündeten

wieder anſchließen würde.
Dieſe Reſolutionen werden, wie der „Nürnb. Correſp.“ meldet,

wenn noch einige Zeit um Nichttheilnehmern an der Verſammlung
die Beifügung ihres Namens zu ermöglichen verſtrichen ſein wird,

der Königlichen Staatsregierung vorgelegt und in anderen Städten
des Landes mitgetheilt werden, um dort den Ausſpruch derſelben oder
gleicher Erklärungen zu veranlaſſen.

dem jetzigen unſicheren Zuſtande ein Ende machen von

r

Bayern. Ueber die Verhandlungen des bairiſchen Epiſko
pats in Bamberg ſchreibt man der ultramontanen Augsburger Poſt
zeitung aus Bamberg vom 22. Juli:

Geſtern wurde die Verſammlung der hoch würdigſten Herren Erzbiſchöfe und Bi
ſchöfe der beiden Kirchenprovinzen Baierns, welche am jüngſten Montag begonnen,
geſchloſſen. Wir können aus ziemlich verläſiger Quelle mittheilen daß eine Adreſſe
an den Heiligen Vater und an Se. Maj. den König votirt wurde. Jn erſterer ſoll
der Entſchluß des Epiſkopats betont ſein, in Sachen der katholiſchen Wiſſenſchaft treu
und unbeirrt an den Grundſätzen feſtzuhalten, welche ſtets in dieſer Beziehung die
kirchlichen, vom Geiſte der richtigen Auffaſſung der Wiſſenſchaft getragenen waren, und
die durch neuere apoſtoliſche Schreiben abermals ihre Beſtätigung erhalten haben. Aus
der Ergebenheiisadreſſe an Se. Maj. den König wird der jugendliche vielgeliebte Mo
narch, auf welchen mit heißen Hoffnungen und Wünſchen die Blicke eines treuergebenen
Volks gerichtet ſind, entnehmen, wo die wahren, allein ausreichenden Stützen des Thro
nes, wo die allein Heil bringenden Principien der Volkswohlfahrt zu finden ſind. Es
läßt ſich begreifen daß außerdem die Schulfrage den Epiſkopat eingehend beſchäftigen
müßte, und wie verlautet, wurde deshalb ein Memorandum betm königlichen Staats
miniſterium eingereicht, welches einerſeits die Tendenzen der Entchriſtlichung der Schule,
wie ſie offenbar fetzt zu Tage treten und andererſeits den Standpunkt der Kirche aus
führlicher erörtert, und gegen jede mit den Staatsgrundgeſetzen, namentlich dem Con
cordat im Widerſpruche ſtehende Le ſislation betreffs der Volksſchule Proteſt erhebt.
Auch Provinztalconcilien ſollen in Ausſicht geſtellt ſein. An Klerus und Volk aber
wird eine Anſprache der verſammelten Biſchöfe ergehen. Was wir aber als den be
deutendſten Erfolg dieſer vielfach geſegneten Conferenzen bezeichnen möchten iſt der
Beſchluß daß dieſelben von nun an regelmäßig jährlich zur beſtimmten Zeit abgehal
ten werden ſollen.

Bänemark.
Kopenhagen d. 23. Juli. Die geſtrigen Verhandlungen

des ReichsrathsVolksthings waren von untergeordneter Bedeutung
Geſtern, ſchreibt man der „WeſerZtg.“, ſind die wenigen deut

ſchen Kriegsgefangenen, welche im Laufe des letzten Monats
theils aus Jütland, theils von der Jnſel Alſen herüberkamen, in die
Gegend des kleinen Belts transportirt worden um ausgetauſcht zu
werden. Die 7 Sylter Patrioten dagegen welche der Capitän-Lieu
tenant Hammer ſeiner Zeit aufgreifen und hierher ſchleppen ließ be
finden ſich noch immer auf der naheliegenden Citadelle Fredrickshavn,
wo jeder von ihnen ein ſogenanntes kleines Offizierzimmer bewohnt.

Frankreich.
Paris d. 26. Juli. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß Be

fehl zur Ausrüſtung der Schiffe die für den Transport der Truppen,
welche Mexico verlaſſen ſollen nöthig ſind, ertheilt iſt. Die Schiffe
ſollen in den erſten Tagen des Monats Auguſt nach Mexico gehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Juli. Die Stimmung der hieſigen Wochen

preſſe gegen Deutſchland und namentlich gegen Preußen in Bezug auf
die ſchleswigholſteiniſche Frage iſt im Allgemeinen noch immer eine ſehr
gereizte und feindſelige. Am giftigſten iſt der „Examiner“, welcher einen
fulminanten Artikel gegen Herrn von Bismarck und einen anderen
gegen das Benehmen der Preußen in Jütland losläßt. Wie es übri
gens mit den geſchichtlichen Kenntniſſen des erwähnten Blattes beſtellt
iſt, mag man daraus erſehen, daß es unſeren jetzigen König den Ur
enkel Friedrich's des Großen nennt.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 24. Juli. Eine Neuigkeit von Wichtigkeit iſt,

daß Graf Berg vom Kaiſer Befehl erhalten hat, die Verwaltung des
früher von Murawiew vom Königreiche Polen abgeſonderten Gouver
nements Auguſtowo wieder zu übernehmen. Sonach kehrt das Gou
vernement zum Königreiche zurück und die Abſicht, es definitiv in Ruß-
land einzuverleiben, iſt aufgegeben. Man ſcheint eine territoriale Ver
letzung des Wiener Vertrages doch geſcheut zu haben.

Griechenland.
Einer telegraphiſchen Depeſche aus Athen zufolge hat die grie

chiſche Nationalverſammlungedas Verhalten des Kriegsminiſters,
inſofern derſelbe Gelder, die in Budget nicht bewilligt worden waren,
verausgabt hat für verfaſſungswidrig erklärt. Eine Miniſterkriſis
ſcheint bevorzuſtehen.

Amerika.
New ork, d. 16. Juli. Der neue Finanzminiſter in Wa

ſhington, Herr F ſſenden erſüchte die hieſigen Bankhäuſer um Vor
ſtreckung von 40 Mill. Dollars.

Aus der Provinz Sachſen
Der baldigen Genehmigung durch das Handeleminiſterium geben

jetzt, nach der „Voſſ. Ztg. mehrere Eiſenbahn Projecte entgegen. Un
ter denſelben befigdet ſich auch das Project für eine Eiſenbahn von
Halle über Eilenburg, Torgau und Kottbus, einerſeits nach Guben,
andererſeits nach Sorau mit einer Zweigbahn von Eilenburg nach Leip
zig. Die Genehmigung zum Bau dieſer Eiſenbahn erwartet man in
kurzer Zeit. Jm Anſchluß an dieſe Bahn iſt von Guben aus eine
Fortſetzung über Züllichau und Bentſchen nach Poſen mit einer Zweig
bahn von Bentſchen nach Frankfurt a. d. O. in Ausſicht genommen.
Es ſoll dieſes Project dadurch noch eine Ausdehnung erhalten, daß von
Poſen nach Bromberg, ſowie nach Thorn, und von Thorn weiter zum
Anſchluß an die im Bau begriffene oſtpreußiſche Südbahn und auch
bis zur Oſtbahn bei Jnſterburg eine Eiſenbahn Verbindung hergeſtellt
wird. Die ganze Strecke mit allen Fortſetzungen und Zweig Bahnen
wird 134 Meilen lang werden.



Vermiſchtes.
Am 18. iſt zu Cüſtrin der berüchtigte Raubmörder Maaſch,

der in der Nacht vom 10. zum 11. Mai 1861 die Mühlenbeſitzer
Baumgardt'ſche Familie bei Chursdorf ermordet, außerdem im April
1858 die Frau Wall zu Wormslage, am 6. Auguſt 1858 die unver
ehelichte Fehlhaber zu Albertinenburg am 18. October 1860 die un
verehelichte Zipperling bei Soldin erwürgt und am 22. Auguſt den
Fuhrmann Pieper bei Tiefenſee erſchoſſen hatte, hingerichtet worden.
Das Ungeheuer iſt reuevoll und gefaßt geſtorben. Sein Helfershelfer
Liebig iſt begnadigt, die Hinrichtung von Maaſch's Bruder die eben
falls auf den 18. angeſetzt war, iſt auf telegraphiſche Ordre aus Carls
bad vorläufig aufgeſchoben worden.

Köln, d. 23. Juli. Heute verurtheilte der königliche Aſſiſen
hof nach mehrtägigen Verhandlungen auf Grund des Verdictes der
Geſchworenen den Anton Thelmann, welcher ſeine Geliebte Louiſe
Harmgart im November vorigen Jahres auf dem Deutzer Kirchhofe
ermordet hatte, zum Tode; dagegen wurde der Bruder des Angeklag
ten, Joh. Thelmann, von der Anklage, an dem Verbrechen Theil
genommen zu haben, freigeſprochen und ſofort in Freiheit geſetzt.

DOresden. Unter die ſonderbarſten Erſcheinungen in der or
ganiſchen Natur, welche im Laufe der Zeiten gar verſchiedene Deutung
erfuhren, gehört auch der Heerwurm, welcher nur wegen ſeines
nächtlichen Auftretens im Dickicht der Wälder, wie z. B. vor etwa
20 Jahren hier in der Gohriſcher Haide, nur ſelten beobachtet wird.
Jetzt ſah man ihn bei Altenburg wieder, von wo das Mitglied der
dortigen naturforſchenden Geſellſchaft, ſowie unſerer Jſis, Hr. Schlen
zig, folgende Mittheilung giebt: „Seit 14 Tagen iſt hier im Laub
walde der Leine an verſchiedenen Orten, beſonders unter dem Linden
holze der Heerwurm erſchienen. Nach durch Empfang eines Theiles
deſſelben ſtattgefundener Beſtätigung und Meldung bei der naturfor
ſchenden Geſellſchaft, fuhr eine Anzahl von Mitgliedern hinaus und
beſah die merkwürdige Erſcheinung. Das Wurmheer hatte ſich kreis
förmig um Lindenbüſche 15 Ellen lang ausgedehnt und kroch langſam
vorwärts. Vorn hatte die ſcheinbare Schlange, die aus Millionen
von Fliegenlarven beſteht, die Breite von zwei ſtarken Fingern, die

Wdas Ganze faſt das Anſehen einer Kreuzotter; von da aus wurde es 8

immer dünner, weil in der Proceſſion immer weniger Maden neben
einander krochen und das lange Ende glich kaum noch einem mäßigen e
Bindfaden an Stärke. Die dichten Maſſen, welche den ſcheinbarenn
Kopf der vermeintlichen Schlange bildeten, krochen nun alsbald unter
das Moos in die Erde und der lange Zug folgte nach, ſo daß um
61 Uhr früh die ganze Erſcheinung verſchwunden war und ſich ma
ſenhaft in der Erde verbarg. Das weiche Gebilde kann am Lichte des
Tages nicht beſtehen und würde im Sonnenſcheine baldigſt vertrocknen, Leb
weshalb ſeine Lebensfähigkeit nur auf die Nacht und auf die vom Thau nen
feuchte Atmoſphäre beſchränkt iſt. Scheint alſo die Sonne früh Mor
gens, ſo zieht der Wurm ſich ſchneller zurück und iſt dann vor 5 Uhr des

früh ſchon gänzlich verſchwunden. Leb
bJ Naturforſchende Geſellſchaft. 9

Sitzung am 16. Juli. latiProf. Volkmann ſprach über das Einrichtungs vermögen des Auges. ur
Er widerlegte zunächſt den Jrrthum derer welche meinen daß unſere Sehwerkzeuge 8
einer beſonderen Aecommodation für verſchtedene Entfernungen gar nicht bedurfen, in ver
dem er auf die Erfolge des Scheiner'ſchen Verſuches hinwies und dieſelben an einem wir
Optometer erörterte. Es wurden dann die verſchiedenen Hypotheſen, durch welche mit
man die Aeccommodation des Auges für ungleiche Entfernungen zu erklären geſucht verl
hatte, kritiſch beleuchtet und ſchließlich gezeigt, daß nur die von Krahmer und Helm ß
holtz aufgeſtellte Anſicht fich haltbar erwieſen, nach welcher die Kryſtalllinſe des Auge tig
beim Fixiren naher Gegenſtände eine mehr kugelförmige Geſtalt annimmt. Zum Be ſent
weiſe dieſer Anſicht wurde der von Helmholtz erfundene Apparat vorgelegt und wurde För

Stärke war abnehmend und bis zu drei Viertheil Ellen Länge hatte
erig eBekanntuchanngen.

Subhaſtations-Patent.
Das dem Gaſtwirth Alexander Mei-

chelt und deſſen Ehefran Amalie geb. Lei-
nan zugehörige, in hieſiger Stadt am Markte
gelegene, unter Nr. 61 des Hypothekenbuches
Stadt Wettin eingetragene Grundßück:

„Ein Gaſthof am Markte belegen, nebſt Ne-
ben und Hofgebäuden,

abgeſchätzt. auf 5302 20 zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe ſoll

am 12. December 1I864
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

W unterFärberei, Druckerei, Wasch-Flecken- und Garderoben-

mit demſelben Verſuche angeſtellt, welche vollſtändig glückten. trer
nurDünger-Control- Lager von O. Koebke m

in Male. DaReviſion des Lagers am 12. Juli 1864. Sp
Lagerbeſtand: m19,200 Guano, Mittelprobe 15,2 Stickſtoff. Se2,200 Superphosphat aus Baker Guano mit 18,6 löslichen wol

Phosphorſäure. kiel4000 Knochenmehl mit 409, Stickſtoff und 23,5 Phosphorſäute, St
Verſuchsſtation des landw. Central Vereins Au

Salzmünde, den 20. Juli 1864. Dr. Grouven. Se

h er h d z der

Reinigungs- Anstalt d
Berl. Wallstrasse FeſBreslaun, Stettin, Leiprig, Dresden.seren Arbeiten auf der Londoner Ausſtellung 1862 den Preis erhielten, empfiehlt r

ſich zur beſten und billigſten Ausführung aller in dies Fach einſchlagenden Arbeiten
auf den einfachſten wie koſtbarſten Stoffen. n

Annahme- Lokal tin Male am Markt 9,

Fär alle Schreibendle Mopothekenbuche nicht erſichtlichen Forderung aus empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten Alizarintinte vor er
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben Aug.
ihren Anſpruch beim Subhaſtationsgerichte an
zumelden.

Zugleich wird die eingetragene Gläubigerin
Ehefrau Weſtphal, Emma Amanda und 2

Leonhardi in Dresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab; fernen kior
oppel-Copir-Wiänte von Demſelben in Fl. à 12 und 7 engl. violette
Copir- Winte in Krügen à 10 Tinten-Extract, patentirt, in Fl. à 5
zur ſofortigen Bereitung von 2 W Tinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à

Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.geb. Meichelt, welche ihren früheren Wohn
ſitz Stettin verlegte und deren gegenwärtiger
Aufenthaltsort nicht zu ermitteln, zu dieſem
Termine mit vorgeladen.

Wettin, den 18. Mai 1864.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die beim hieſigen Progymnaſium zum Zweck

der Erweiterung deſſelben zu einem Progymna
ſium mit der GymnaſialSecunda neugegründete
und mit einem Gehalte von 500 dotirte
ordentliche Lehrerſtelle ſoll ſchleunigſt mit einem
pro facultate docendi geprüften Lehrer oder
Candidaten des höheren Schulamts beſetzt wer
den. Bewerbungen ſind unter Beifügung der
PrüfungsZeugniſſe und der etwaigen Atteſte
über die bisherige praktiſche Wirkſamkeit binnen
3 Wochen portofrei auf dem vorgeſchriebenen
Stempelpapier bei uns einzureichen beſonders
gewünſcht wird die Lehrfähigkeit in der de ene
ſiſchen und in der Engliſchen Sprache für alle
Klaſſen des Gymnaſiums. Qualifizirt ſich der
Gewählte zur Ertheilung des TurnUnterrichts,
ſo kann ihm event. auch dieſer widerruflich ge
gen eine beſondere Remuneration von 50
pro Anno übertragen werden.

Demmin, den 18. Juli 1864.
Der Magiſtrat.

Carrouſſel- Verkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ſteht ein

von mir erbautes Doppel Carrouſſel zu
verkaufen. Daſſelbe iſt mit Eleganz ausgeſtat
tet und für 60 Perſonen zu benutzen ſowie
auch mit einfacher Aufſtellung für 48 Perſonen.
Während des Zeitzer Vogelſchießens vom 7.

15. Auguſt d. J. iſt daſſelbe doppelt aufge
ſtellt hier im Gange, und kann von Intereſſen
ten in Augenſchein genommen werden.

Zeitz den 14. Juli 1864.
Ch. Kleinſchmidt,

Tiſchlermeiſter.

Ein umſichtiger gebildeter Mann, 30 Jahr
alt, verheirathet, gelernter Oeconom, der meh
rere Fabrikbranchen gründlich kennt, ſucht eine
paſſende Beamten Stellung; auch kann genü
gende Caution geſtellt werden. Näheres unter
Adreſſe M. M. G. franco post. rest. Halle a/S.

Farben,
trockene wie in Oel gerieben, in allen
Gattungen, ſowie Lacke und Firniſſe offe
riren zu ſoliden Preiſen

Melmbold Co.
Leim alle Sorten bei

Helmbold Co.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 1I1 bis 12 Uhr zu ſprechen. Du

Dr. WieftrunkK.
Zu Michaelis wird ein geſetztes, ernſtes Mäd zſte

chen oder eine ältliche alleinſtehende Wittwe zu
Wartung eines 3 jährigen geſunden Knaben ge die
ſucht. Zu erfragen bei Ed. Stückrath i e
der Exped. d. Ztg.

duk
Ein Sohn rechtlicher Eltern kann in meine

Werkſtatt als Lehrling plazirt werden.
Albert Rabe, Feilenhauer-Meiſter,

Leipzigerſtr. Nr. 12.

Rothenburger Jubiläum. M
Zum 25 jährigen Jubiläum ſeines Aufenthal O

tes auf der Rothenburg, am Montag den Du
1. Auguſt ladet freundlich ein

der Rothenburger Einſiedler

Zum Entenſchießen,
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Zurite Briläge zu 171 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Donnerstag den 28. Juli 1864.
Der Jollverein, Oeſterreich und die Sonderbündler.

(Fortſetzung.)
V.

Eiſen und Kohle.
Kaffee und Zucker ſind zwei Verkehrs und Verzehrsgüter, welche die

Lebensgewohnheit und die Richtung der Volksgenüſſe ſehr ſcharf kennzeich
nen, und zugleich die höchſten Zollbeträge einbringen.

Wenden wir uns jetzt zu zwei andern Gegenſtänden des Verkehrs und
des allgemeinſten und verbreitetſten Bedürfniſſes, welche uns in das innere
Leben der Nation einführen und uns die Arbeit derſelben in deren unab
ſehbar verſchiedenen Formen charakteriſiren.

Jn Eiſen und Kohle erkennt unſere Zeit den Maßſtab für den re
lativen Kulturgrad der Völker. Jn beiden haben wir eine ſichere Norm
zur Beurtheilung der beiden Handelskörper, Oeſterreichs und des Zoll

Hereins. Kohle und Eiſen ſind mit dem ganzen Beſtande unſrer Haus
wirthſchaft, unſrer agrikolen,, induſtriellen, merkantilen, man kann ſagen

mit unſrer geſammten materiellen und geiſtigen Thätigkeit aufs Jnnigſte
verbunden. Nach jedem Gliede, nach jedem Punkte, wo Leben und Thä
tigkeit, ſei es in geiſtiger oder materieller Richtung entwickelt wird, da
ſendet die Kohle einen Leiter hin, der Licht und Wärme zu gedeihlicher
Förderung der Arbeit ausſtrahlt. Jhr zur Seite ſteht als treuer und un
trennbarer Gehilfe bei jeder Arbeit, die verrichtet wird, das Eiſen. Wo
nur immer eine Maſchine webt, ſpinnt, pumpt, zieht, druckt oder drückt,
mahlt, bohrt oder ſägt, hämmert oder hebt, wo eine Lokomotive oder ein
Dampfer Raum und Zeit verſpottet, da hat die Kohle ihre Hand im
Spiele und das Eiſen liefert das Werkzeug zur Verrichtung der gröbſten
wie feinſten, ſchwerſten und kunſtreichſten Arbeiten. Wo giebt es ein
Geſchäft, eine Handirung, eine Lebensäußerung und Lebensentwickelung,
wobei das Eiſen nicht ſeine unerſetzbaren Dienſte leiſtete, ſei es als Schreib
kiel, als Geſchoß, als Panzerſchiff, als Schraube, Bahngeleis, Schneid,
Stoß oder Schlaginſtrument, als Fußſohle, für Thiere, als Nadel zur
Aufſuchung der Weltrichtung, und für die kaum nennbare Zahlloſigkeit

Das Land, wel
ches Eiſen und Kohle beſitzt, erfreut ſich der erſten und unentbehrlichſten
Jnſtrumentalkräfte, mit welchen es ſeine Wirthſchaft aus der dunkeln Tiefe
der Verkommenheit auf die lichte Höhe der Kultur und der Volkskraft hebt.

Völker, die wenig oder keine Kohlen, wenig oder kein Eiſen beſitzen, müſ
ſen auf Reichthum, Macht und höhere Kultur verzichten. Eiſen und Koh-
len haben die Herrſchaft der Welt.

Alle Staaten fühlen daß Kohlen und Eiſen der Maßſtab ſind, wonach
der Umfang der induſtriellen und agrikolen Thätigkeit bemeſſen wird, des
halb laſſen ſie es ſich angelegen ſein, die Produktion derſelben aus ihren
Feſſeln zu befreien.

Auch die Gegner Oeſterreichs müſſen zugeſtehen, daß ſich dieſes Land
trotz der vielen Störungen denen es ausgeſetzt war und iſt, dem Drange
der Nothwendigkeit nicht hat entziehen können, daß auch dort Fortſchritte

M von anerkennenswerther. Größe gemacht worden ſind.
Aber leider ſtehen dieſe Fortſchritte weit hinter denen Deutſchlands

zurück. Einige officielle Thatſachen werden dies beweiſen.
a) Kohlen in Oeſterreich und im Zollverein.

Jm Jahre 1847 producirte Oeſterreich an Stein und Braunkohlen
15,279,134 W. Etr. Zehn Jahre ſpäter war die Produktion der ganzen
Monarchie auf 41,753,492 W. CEtr. geſtiegen. Reduciren wir die Wie
ner Centner mit dem Faktor 1,12 in Zollcentner, ſo war die Produk-
tion Oeſterreichs

Steinkohlen Braunkohlen Zuſammen
Zolletr. Zollctr. Zollctr.

1856 25,842,409 21,011,501 46,853,910
1857 27,952,635 21,318,811 49,266,446
1858 32,203,018 26,009,848 58,212,866
1859 36,090,966 26,546,719 62,637,785
1860 38,963,795 31,114,133 70,077,928

in 5 Jahren 161,052,823 125,996,012 287,048,935
Durchſchnitt p. Jahr 32,210,564 25,199,202 517, 4109,766

Durchſchnittsbevölkerung der fünf Jahre
37,012,600 p. Kopf 87,02 Pfd. 68,08 Pf. 155,1 Pfd.
Vergleichen wir fürs erſte die preußiſche Kohlenproduktion mit der

ſterreichiſchen.

Als Oeſterreich 17,112,630 Zollctr. im Jahr 1847 producirte, war
die preußiſche Produktion 94,452,336 Zolletr., oder 5 mal ſtärker als
die öſterreichiſche Förderung.

Jn den Jahren von 1856 bis 1860 war die preußiſche Kohlenpro
duktion Steinkohlen Braunkohlen Zuſammen

Zollctr. Zollctr. Zolletr.
1856 168,296,133 46,668,867 214,895,000
1857 179,982,121 54,733,269 234,715,390
1858 197,928,620 58,167,042 256,095,662
1859 184,695,892 61,148,923 245,844,815
1860 202,477,779 63,065,883 265,543,662

in 5 Jahren 933,380,545 283,783,984 1217,094,529
Durchſchnitt p. Jahr 186,676,109 56,756,797 243,418,906.

Durchſchnitts Bevölkerung 17,782,757,
p. Kopf 1049,7 Pfd. 319,2 Pfd. 1368,9 Pfd.Die öſterreichiſche Produktion verhält ſich zur preußiſchen nach dem

M Kopfverbrauch:

bei Steinkohlen wie 87,02 zu 1049,70. oder wie 100 zu 1206

Braunkohlen 68,08 319,2 1090 469bei allen Kohlen 155,1 1368,9 100 882

Kohlenproduktion und Bevölkerung beider Handelsgebiete mit einander
verglichen ergiebt, daß in Preußen die Förderung und der Verbrauch der
Mineralkohlen, mit andern Worten daß die induſtrielle und kommerzielle
Benutzung der Kohlen, überhaupt die wirthſchaftliche Verwendung dieſes
„„täglichen Brodes der Jnduſtrie, über acht, beinahe neun mal ſtärker
iſt, als in Oeſterreich. Dieſes große Mißverhältniß wird weder durch die
Erträge der Forſten und durch den etwa ſtärkern Holzverbrauch in Oeſter
reich, noch durch die Kohlenausfuhren des Zollvereins oder Preußens ge
mildert. Abgeſehen davon daß Preußen verhältnißmäßig eben ſo reich an
Forſten iſt, wie Oeſterreich, und daß es nach Lage der Jnduſtrie nicht
wirthſchaftlich iſt, die Mineralkohlen durch Holz zu erſetzen, wird die etwa
20 bis 25 Million Etr. betragende preußiſche Kohlenausfuhr durch eine faſt
gleich hohe Kohleneinfuühr ausgeglichen. Die Kohleneinfuhr iſt weit ſtärker
als in Oeſterreich denn es war die

Einfuhr von Steinkohlen in Zollctrn
in Oeſterreich im Zollverein

1855 1,258,989 20,365,385
1856 1,792,/872 13,868,848
4857 118,950 14,695,856
1858 1,168,164 17,039,704
1859 4,444,927 15,953,385
1860 4,802,571 15,101/632
1861 5,359,812 17/425,971
1862 6,011,686 17,897/864
1863 6,869,339 18/377,743.

Wir wollen gern anerkennen, daß Oeſterreich das Bedürfniß hat, die
Kohlen auch induſtriell zu verwenden und daß ſeine Jnduſtrie ſich anſtrengt,
der Induſtrie des deutſchen Zollvereins nachzufolgen. Aber die Differenz
iſt doch noch ſo groß, daß man ſagen kann, Oeſterreich ſtehe noch um
viele Jahrzehnte hinter dem Zollvereine zurück, und gegen Preußen iſt dieſe
induſtrielle Jnferiorität noch weit auffallender.

Aber nicht Preußen allein, ſondern auch andere Mitglieder des Zoll
vereins produciren Kohlen. Nach den amtlichen Ermittelungen war die
abſolute Kohlenförderung im Jahr 1860 um 377 Prozent ſtärker als in
Oeſterreich, und die relative d. h. die Förderung mit der Bevölkerung ver
gleichen noch weit größer. Es war nämlich die

Zollvereinsländiſche Kohlenförderung 1860
Steinkohlen Braunkohlen Zuſammen
Zollctr. Zolletr. Zollctr.Preußen 202,477,779 63,065,883 265,543,662

Anhalt S 5,714,389 5,714,389Rudolſtadt 219,291 219,291Baiern 3,515,273 1,666,363 5,181,636
Sachſen 32,010,025 6,772,696 38,782,721
Hannover 6,433,418 121,314 6,554,732
Baden 212,395 S 212,395Kurf. Heſſen 1,928,592 2,523,251 4,451,843
Großh. Heſſen S 633,247 633,247Thüringen 379,082 3,521,809 3,900,891
Braunſchweig n 2/444,780 2,444,780
Oldenburg 970,264 970,264Zollvereins Produktion 246,956,564 87,653,287 334,609,851

Bevölkerung 33,915,088 Seelen
p. Kopf 725,2 Pfd. 258,4 Pfd. 983,6 Pfd.

Jn demſelben Jahre 1860 hatte Oeſterreich bei einer Bevölkerung von
34,935,908 Seelen eine Produktion von

Steinkohlen 38,963,795 Ctr. oder p. Kopf 111,5 Pfd.
Braunkohlen 31,114,133 89
Zuſammen. 70,077,928 Ctr. oder P. Kopf 200,6 Pfd.

Die Produktion im Jahre 1860 war daher p. Kopf
Steinkohlen Braunkohlen Zuſammen

Pfd. Pfd. Pfd.in Oeſterreich 111,5 89,1 200,6im Zollverein 725,2 258,4 983,6.
Es verhielt ſich mithin die öſterreichiſche Produktion und Konſumtion

zur zollvereinsländiſchen
bei Steinkohlen wie 111,5 zu 725,2

Braunkohlen 89,1 258,4 100 290,0
allen Kohlen 200,6 983,6 e 100 490,3.

Darf man annehmen, daß in dem Kohlenverbrauch ein zuverläſſiges
Kennzeichen gegeben iſt, durch welches der Stand der induſtriellen Kultur
eines Landes charakteriſirt wird, ſo haben wir hier eine augenfällige That
ſache über den großen Unterſchied zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland vor
Augen. Ständen Oeſterreich und der Zollverein in der Produktion und
induſtriellen Verwendung der Kohlen gleich oder mit andern Worten, ſtän
den die beiderſeitigen Jnduſtrieen auf gleicher Höhe der Ausbildung, ſo
müßten Produktion und Konſumtion in Oeſterreich 349 Million Etr. be
tragen, ſtatt deſſen aber hat Oeſterreich nur 70 Mill. Ctr. Der Konſum
an Steinkohlen iſt im Zollverein 6 mal der Braunkohlen 2 o mal,
der geſammte Kohlenverbrauch faſt fünfmal ſtärker, als in Oeſterreich.
Dieſer Unterſchied ſteht im Einklange mit den bereits in den vorhergehen
den Aufſätzen ermittelten Thatſachen und iſt ſo groß, ſein Einfluß auf den
ganzen Charakter der öſterreichiſchen Jnduſtriethätigkeit iſt ſo hervortretend,
daß eine nähere und engere Verbindung mit dem Kaiſerſtagate zu einem
handelspolitiſchen Ganzen in welchem die öſterreichiſche Politik ein ent
ſcheidendes Wort über Geſetzgebung, Verwaltung und Tarife, überhaupt
über die Wahl des handelspolitiſchen Syſtems mit zu ſprechen hätte, für
den Handel und die Jnduſtrie des Zollvereins von den nachtheiligſten Fol

oder wie 100 zu 650,4



gen begleitet ſein würde. Die Handelspolitik eines Binnenſtgates, der
mit ſeinem ganzen Verkehr nach dem Mittelmeere und deſſen Theile gra

vitirt, würde berufen ſein, über ihre Aufgabe hinaus über die Handels
politik eines zum transatlantiſchen Handel gravitirenden Handelsgebietes zu
entſcheiden. Jndeß wollen wir uns der handelspolitiſchen Unterſuchungen

hier enthalten und lediglich die Elemente aufſuchen und mit einander ver
gleichen, aus denen hervorgeht, wie die innern induſtriellen Zuſtände be
ſchaffen ſind, um ermeſſen zu können, ob die Bedingungen zu irgendwel
cher Verbindung beider Handelsgebiete auch wirklich vorhanden ſind und
jeder Theil vor Uebervortheilung und Beſchädigung durch den andern ge
ſichert ſein kann. Zu dieſen Elementen gehört außer der Kohle auch das

Eiſen.
(Fortſetzung folgt.)

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.
Hamburg, d. 25. Juli. Der „Hambürgiſche Correſpondent

meldet, das nördliche Holſtein werde ausſchließlich von Preußen
beſetzt; der Herzog von Auguſten burg beabſichtige, zum 28. eine
Huldigungsreiſe ſüdoſtwärts anzutretèn. Seine Abreiſe nach Gotha wird
von der „„Kieler Zeitung““ in Abrede geſtellt. Jn Altona iſt Sonn
abend der ſächſiſche Kriegsminiſter, Generallieutenant v. Rabenhorſt,
von dem abgehenden General v. Hake empfangen worden.

Flensburg, d. 25. Juli. Der öſterreichiſche Miniſterreſident in
Hamburg, Baron Lederer, wird. an Stelle des öſterreichiſchen Ci-
vilcommiſſars für Schleswig, Graf Revertera, der zu einer andern
Beſtimmung berufen wurde, hier erwartet. Hier finden bedeutende
Truppendurchzüge ſüdwärts ſtatt.

Stuttgart, d. 26 Juli. Jn der heutigen Sitzung der Ab
geordnetenkammer wurde einſtimmig (mit 86 Stimmen) beſchloſſen,
einen feierlichen Proteſt gegen die gewaltthätige Beſetzung Rendsburgs
zu erlaſſen, die Regierung aufzufordern, mit den übrigen deutſchen Re
gierungen einer drohenden Vergewaltigung entgegenzutreten. Die Kam
mer ſprach die Bereitwilligkeit aus, zur Unterſtützung der Regierungs
maßnahmen alle Opfer zu bringen.

Aus Wien wird der „Spenerſchen Ztg.“ vom 26. Nachmittags
telegraphirt: Sicherem Vernehmen nach erklärte Quaade in der ge
ſtrigen offiziöſen Präliminar-Berathung, unbeſchränkt bevollmächtigt,
vorbehaltlich nachträglicher Genehmigung ſeiner Regierung, Zu ſein.
Auf Grund dieſer Erklärung wurde heut die offizielle Conferenz eröffnet.

Kapitän Hammer, der als Kriegsgefangener letzten Sonntag
Berlin paſſirte und nache Schweidnitz befördert wurde, um entweder
dort oder nach andern Nachrichten in Glatz bis auf Weiteres internirt
zu werden, wurde von zwei Offizieren begleitet und trug Civilkleider.

Dem „„Altonger Mo»kur“, der bekanntlich öfter den Bundes
Commiſſarien als Organ dient, geht folgende Mittheilung zu: Dem
Vernehmen nach hat der General v. Hake ſeine Entlaſſung als Kom
mandirender der Exekutionstruppen des Bundes verlangt und erhal
ten. Auch ſoll der Oberſtlieutenant Dam mers abberufen ſein.

Schleswig, d. 21. Juli. Der „Flensb. Nodd. Z3.“ entnehmen
wir Folgendes: Jn einer Verſammlung von 32 Guts und großen
Grundbeſitzern des Herzogthums Schleswig welche von dem Gutsbe
ſitzer Stein dorf auf Grumbvye hierher berufen war, wurde nach eini

ger Okbatte mit 25 gegen 7 Stimmen die nachſtehende Petition an die
Civilbehörde für das Herzogthum Schleswig beſchloſſen und zugleich
beſtimmt, daß dieſelbe, aber nur mit der voranſtehenden Aufforderung
an die Holſteiner, gleichen Schritt bei den Bundes Commiſſaren in
Holſtein zu thun, veröffentlicht werden ſolle.

„Die unterzeichneten Grundbeſitzer des Herzogthums Schleswig haben die unten
ſtehende Adreſſe überreicht, welche die ſofort ige Herſtellung des einheitlichen Staats
SchleswigHolſtein beantragt. Wir kennen keinen ſehnlicheren Wunſch, als die Aner
kennung unſeres Herzogs Friedrich VII. möglichſt raſch ins Werk geſetzt zu ſehen,
können uns jedoch der Beſorgniß nicht verſchließen, daß dieſelbe bei dem gegenwärtigen
Stand der Erbfolgefrage noch einige Verzögerung erleiden könnte, und ſind der An
ſicht, daß die vollendete Thatſache des einheitlichen Staats SchleswigHolſtein und ein
Schutzmittel iſt gegen Gefahren, die inzwiſchen noch der Untheilbarkeit des Landes dro
hen könnten. Es kann auch dadurch die Anerkennung unſeres Herzogs nur gefördert
werden. Wie ſehr dieſe Einigung für unſer geſammtes Staatsleben wünſchenswerth
iſt, braucht nicht geſagt zu werden. Für die Erreichung dieſes Zieles halten wir es

nothwendig daß das Streben als gemeinſames des ganzen Landes erſcheint und auch
in Holſtein in gleicher Richtung vorgegangen wird. Zu der Jnitiative hielten wir uns
um deswillen berechtigt, weil die Gefahren, die dadurch vermieden werden ſollen, ganz
beſonders Schleswig bedrohen, und bitten jetzt bei Veröffentlichung dieſer Adreſſe
um möglichſt allgemeine Unterſtützung, beſonders in Holſtein auf den dort paſſen

den Wegen aDie Petition an die oberſte Civilbehörde im Herzogthum Schles
wig enthält u. A. folgende Sätze:

Vor wenigen Wochen hat das Herzogthum Schleswig gegen Se. Maj. den König
von Preußen den Wunſch und Willen allerunterthänigſt ausgeſprochen es möge die
Zukunft unſeres Vaterlandes mittelſt eines engeren Anſchluſſes an Preußen und durch
Preußen an Deutſchland, befeſtigt und geſichert werden. Die thatſächlich noch fort
dauernde Trennung der Herzogthümer widerſpricht dem Rechte und den weſentlichſten
Intereſſen des Landes. Die Succeſſionsfrage wird dann um ſo ſicherer den Wünſchen
Und Rechtsüberzeugungen unſerer Mitbürger entſprechend ihre Erledigung finden. Wir
bitten daher, daß nunmehr die beiden Herzogthümer Schleswig und Holſtein bald
möglichſt unter Eine und dieſelbe Regierung geſtellt werden, jedoch unter dem aus

drücklichen Vorbehalt der tynaſtiſchen Rechte des angeſtammten Landesherrn, welcher
nach der feſten Ueberzeugung des ſchleswigbolſteiniſchen Volkes kein Anderer ſein kann
und ſein wird, als der Herzog Friedrich VIII. Nur durch eine Geſammtregierung kann
der lang erſehnte Wunſch nach einer einheitlichen ſtaatlichen Verbindung verwirklicht
werden allen Eventualttäten der Nächſtzeit wird dadurch vorgebeugt und der Staat
Schleswig Holſtein eine vollendete Thatſache. Zu der hohen oberſten Civilbehörde des
Herzogthums Schleswig deren unermüdliches Streben und Schaffen längſt anerkannt
worden die trotz der geringen Verhelßungen Großes gewirkt hat, haben wir gehor
ſamſt Unterzeichnete das feſte Vertrauen Hochdteſelbe werde bei deren Allerhöchſten
Regierungen als nothgedrungene Maßregel hervorbeben und dahin wirken daß ſtatt
der jetzt beſtehenden Doppelregierung der Herzogthümer SchleswigHolſtein, ſo raſch
als möglich eine einheitliche eingeführt werde.

Bei dem ſpäter folgenden gemeinſchaftlichen Mittagseſſen wurde
von einem derjenigen, welche das Geſuch an die oberſte Civilbehörde

Der Säbel wurde dem Lieutenant von einem Hinzugeeilten entriſſen
und ſofort gut aufgehoben.

unterſchrieben haben zuerſt ein Hoch „auf unſern Fürſten und Herrn
Friedrich VIII. und deſſen hohe Gemahlin, die Herzogin Adelheid
deren Geburtstag war, ausgebracht. Ebenfalls wurde ein telegraphi- d
ſcher Glückwunſch nach Kiel einſtimmig genehmigt. k.

Aus Nordſchleswig, d. 24 Juli. Auf geſtern war in Apen hrade das Eintreffen des Feldmarſchalls v. Gablen z angekündigt und 9
Prinz Friedrich Carl war ihm bereits Mittags entgegengefahren. ſ.
Gegen 5 Uhr Nachmittags trafen Beide in einer offenen Chaiſe, der e
Prinz zur Linken ſitzend, ein. Die Stadt hatte bei dieſer Gelegenheit
all ihren Fahnenſchmuck entfaltet. Auf dem Marktplatze, wo der Prinz
und der Feldmarſchall in dem Hauſe des Schiffscapitän Brun ab-
ſtiegen ſpielten zwei Regimentscapellen, eine öſterreichiſche und die
preußiſche vom Brandenburgiſchen Füſilier- Regiment Nr. 35 den Ra
detzkymarſch und hierauf noch eine Auswahl der ſchönſten Muſikſtücke,
welchen Tauſende von Menſchen lauſchten. Für jeden Preußen und
Oeſterreicher muß es erfreulich ſein, wahrzunehmen, wie in den letzten
Monaten ein echt kameradſchaftlicher Sinn auch die Soldaten dieſer
beiden Armeen, gegen einander beſeelt. Fälle, in denen Soldaten beider
Armeen Arm in Arm ſpazieren gehen, ſind jetzt etwas ganz Gewöhn
liches. Beide Theile achten ſich und Streitigkeiten, wie neulich in
Rendsburg, ſind unter ihnen niemals vorgekommen.

Berlin d. 26. Juli.
Die Dislocation der FeſtungsArtillerieRegimenter, deren Forma

tion durch die neue Organiſation der Artillerie bedingt iſt, wird wie
die „K. Ztg.“ hört, folgende ſein: Das Garde-Feſtungs-Regiment,
Stab und vier Compagnieen Spandau, zwei Compagnieen Togau,
eine Wittenberg, eine Küſtrin; Oſtpreuß ſſches Feſtungs Regiment
Nr. 1, Stab und vier Compagnieen Königsberg, drei Danzig, eine
Pillau; Pommerſches Regiment Nr. 2, Stab und drei Compagnieen
Stettin, eine Swinemünde, zwei Colberg, zwei Stralſund Branden
burgiſches Regiment Nr. 3, Stab und vier Compagnieen Mainz, vier
Compagnieen Luxemburg; Magdeburgiſches Regiment Nr. 4, Stab
und vier Compagnieen Magdeburg, vier Compagnieen Erfurt Nieder
ſchleſiſches Regiment Nr. 5, Stab und vier Compagnieen Poſen, zwei
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Graudenz, zwei Thorn Schleſiſches Regiment Nr. 6, Stab und drei
Compagnieen Neiſſe, zwei Glogau, zwei Glatz, zwei Coſel Weſtfäli 8
ſches Regiment Nr. 7, Stab und drei Compagnieen Köln, drei Weſel,
zwei Minden Rheiniſches Regiment Nr. 8, Stab und fünf Compag
nieen Koblenz, zwei Köln, eine Saarlouis. Dieſe Dislocation wird e
jedoch erſt dann zur Ausführung kommen, wenn die bei vier Regie g
mentern noch fehlenden zweiten Feſtungs Abtheilungen creirt ſein wer ſe
den, wozu der Zeitpunkt noch nicht fixirt iſt. Jn der Dislocation der S
Feld Artillerie Regimenter wird durch die neue Organſſation keine Aen h
derung eintreten, da per Brigade nur eine Batterie neu formirt wir de
Ueber Vertheilung der Feld Artillerie beim mobilen Armee- Corps iſt ufür die Zukunft folgendermaßen disponirt: Jeder Infanterie Oiviſion J

deren das Armee Corps zwei hat wird eine Fußz Abtheilung ſi
beſtehend aus zwei 12.pfündigen glatten, einer 6- und einer 4-pfünde ih
gen gezogenen Fuß-Batterie zu ſechs Geſchützen zugetheilt, ſo daß de lo
geſammte Truppenzahl der Infanterie Diviſion: zwei Infanterie Bi ſe
gaden zu zwei Regimentern, ein Cavallerie-Regiment, vier Fuß -Batte n
rieen gleich 24 Geſchütze beträgt. Die Cavallerie- Diviſion oder R w
ſerve Cavallerie des Armee Corps erhält zwei reitende Batterieen (glatte ſo
12Pfünder) zu vier Geſchützen, und beſteht ſonach aus zwei Cavallerie
Brigaden zu zwei bis drei Regimentern und zwei reitenden Batte 8
rieen, mit zuſammen acht Geſchützen. Die Reſerve Artillerie welche vo
einen nur aus Artillerie beſtehenden taktiſchen Körper bildet, zählt he
zwei 6 und zwei 4pfündige gezogene Fuß Batterieen zu ſechs Ge
ſchützen, vier reitende Batterieen (glatte 12-Pfünder) zu vier Geſchützen,
mithin im Ganzen 21 Fuß und 16 reitende Geſchütze. Außerdem d
gehören ihr neun Munitions-Colonnen an, und ſteht die ReſerveAr 3
killerie unter dem ſpeciellen Commando des Feld-Artillerie Regiments 8

Commandeurs. nElberfeld, d. 25. Juli. Ueber einen geſtern in einem hieſigen ſe
Gaſthofe ſtattgehabten blutigen Vorfall berichtet die „Elb. Ztg. Fol 2
gendes: „Geſtern Abend gegen 11 Uhr trafen von Schwelm ko
mend, ein Huſaren-Offizier, ein angeblicher PortepéeFähndrich und e
Avantageur vom 11. Huſarenregiment hier ein, welche im Gaſthofe
zum Weidenhof ſo lange einkehren wollten bis eine Hroſchke ſie zur
Weiterfahrt nach Düſſeldorf abholen würde. Jm Weidenhof wurde
den Herren Stube Nr. 1 angeboten, woſelbſt ſie verſchiedene Gläſer
Bier und einige Flaſchen Wein zu ſich genommen haben ſollen. Der
Hausknecht holte auf Wunſch der Gäſte eine Droſchke, dieſe wurden
mit dem Oroſchkenkutſcher über den Fahrpreis nicht einig, und ſoll nagte
mentlich der Offizier ſich beleidigender Reden bedient und dem Haus
kaecht mit dem gezogenen Sabel einen nicht unbedeutenden Hieb auf
den Kopf, einen halben Zoll tief über der rechten Schläfe, verſetzt ha
ben. Obgleich es ſchon ſpät Abend war, hatten ſich doch viele Gäſte,
die im Hotel wohnten und Perſonen aus der Nachbarſchaft bei dieſem
Vorfalle eingefunden und wurde ſofort der Polizei Commiſſar Blühet
vom Rathhaufe geholt, der die Namen der Herren Offiziere aufſchrieb

und den mit Blut bedeckten Säbel mit Beſchlag belegte. Dieſen Nach
mittag ſind 2 Offiziere des 11. Huſarenregiments hier angekommen
vie wahrſcheinlich über vorſtehende Angelegenheit nähere Erkundigungen
einziehen werden. Wie es allgemein heißt hat der Hausknecht, wel
cher den Offizieren „Gute Nacht“ wünſchte, einen gefährlichen tiefen
Hieb erhalten der ſein Befinden zu einem lebensgefährlichen macht.

be

Nach einer uns ferner gewordenen Mil
theilung ſind die drei Offiziere gegen 11 Uhr in den Weidenhöf gekom
men und haben einen Wagen zur Fahrt nach Düſſeldorf gewünſcht.
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Der Kutſcher forderte 7 Thlr. und 1 Shlr. Trinkgeld, über welche
Forderung derjenige Offizier, welcher geſchlagen, ungehalten geworbden,
direct den Säbel gezogen und dann geſchlagen haben ſoll. Wie es ge
kommen, daß der Hausknecht verwundet worden, während die Unter
haltung mit dem Kutſcher ſtattfand, barüber fehlen noch die Details.
Wie uns aufs Neue m'itgetheilt, befindet ſich der Hausknecht in einem
ſehr bedenklichen Zuſtande, ärztliche Hülfe wurde ſofort geleiſtet und
erhält der Verwundete fortwährend Eisumſchläge. Ein Poſitives wird
die Unterſuchung die in vollem Gange iſt, ergeben.

Dänemark.
Kopenhagen d. 23. Juli. Es heißt, daß Kammerher Sick

zum Prinzen Friedrich von Heſſen gereiſt iſt, um ihn zu erſuchen, ſeine
Erbanſprüche zu Gunſten des Königs Chriſtian IX. aufzugeben.
Eine Verordnung des Militär-Gouverneurs in Jütland, Generals von
Falckenſtein, datirt aus Randers, d. 12. Juli, verfügt, daß alle
direkten Staatsabgaben, welche bisher in halbjzhrigen Raten entrichtet
wurden, von jetzt an monatlich mit dem zwölften Theil der Jahres
abgaben eingezahlt werden ſollen. Die erſte Einzahlung muß ſpäte
ſtens bis zum 1. Auguſt erfolgt ſein und wird vom 26. Juni an ge
rechnet, mit der Einforderung der Abgaben kann am 25. d. M. be
gonnen werden und ſind die bei dem Amtsverwalter eingegangenen

Gelder ſpäteſtens bis zum 4. Auguſt an die Militärkaſſe des Gouver
nements in Randers abzuliefern. Zugleich mit dieſen Steuergeldern
haben die Hebungsbeamten (Amtsverwalter und Magiſtrate) eine Liſte
über die Perſonen einzureichen, welche dieſelben nicht bezahlt haben.
Gegen die Reſtanten wird ſofort Exekution angeordnet und dieſe mit
Hülfe von Militär ausgeführt werden bei welcher Eintreibung eine
Strafzulage von 50 Procent der Steuer berechnet werden wird. Alle
übrigen Steuern und Abgaben werden wie bisher erhoben und die
Staatsabgaben ſind ſofort nach Randers einzuſenden. Gegen nachläſ
ſige Beamte wird eine Ordnungs und Gefängnißſtrafe angedroht, ge
gen böswillige aber eine Konfiskation ihres Vermögens.

Portugal.
Liſſabon d. 25. Juli. Die Erndte in Portugal iſt ſpärlich

ausgefallen. Wie man verſichert, werden nach Ablauf eines Monats
gewiſſe Häfen der Getreideeinfuhr erſchloſſen werden.

Vermiſchtes.
Berlin. Am Freitag fuhr, wie die „Ger. Ztg. mittheilt,

eine Anzahl Hautboiſten mit ihren Frauen nach dem bei den Kalkber
gen belegenen Rüdersdorfer Seebad. Daſſelbe iſt für die Ge
ſchlechter getrennt, die Frauen waren daher im Waſſer ohne männlichen
Schutz und war Eine von ihnen leider ſo unvorſichtig, über den Strick
hinaus zu gehen welcher andeutet, daß Nchtſchwimmer ſich nur bis

dahin ſicher begeben können. Die Frau wurde vom Strom ergriffen
und fortgeführt. Auf den Hülferuf der anderen Frauen ſtürzten die
Männer herbei und Einer von ihnen, ein tüchtiger Schwimmer, warf
ſich ſofort der Ertrinkenden nach, erreichte ſie auch, wurde aber von
ihr ſo feſt ergriffen, daß er ſich nur mit der größeſten Anſtrengung
losmachen und ſein Leben retten konnte. Noch einmal machte er deſ
ſenungeachtet einen Rettungsverſuch, der aber wieder mißglückte. Erſt
nach längerer Zeit wurde die Frau todt aus dem Waſſer geholt. Es
war eine bildſchöne, kaum 20jährige Frau, Mutter zweier Kinder. Jhr
ſchneller Tod erregt allgemein die tiefſte Theilnahme.

Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Die „Rheiniſche
Zeitung“ enthält in ihrer Nummer 197 eine Correſpondenz aus Bonn
vom 15. d. M., welche berichtet, daß der zu einer dreijährigen Zucht
hausſtrafe verurtheilte Pfarrer Lauffs aus Metternich dahin begnadigt

daß er ſeine Strafzeit in einem Kloſter abſitzen dürfe.
Der wahre Sachverhalt iſt der daß der Lauffs die durch Erkenntniß
des Aſſiſenhofes zu Bonn vom 1. Februar 1862 erkannte dreijährige

Zuchthausſtrafe bereits am 1. April 1862 angetreten und nach erfolgter
Zurückweiſung eines Umwandlungs-Geſuchs bis auf einen Reſt von
neun Monaten in der Strafanſtalt zu Köln verbüßt hat. Nur in An
ſehung dieſes Reſtes der Strafe haben des Königs Majeſtät zu geneh
migen geruht, daß derſelbe in einer Anſtalt verbüßt werde, welche zur
Detention und Beſſerung von Prieſtern beſtimmt iſt, die ſich wegen
Vergehen gegen die Pflichten ihres geiſtlichen Amtes ſtrafwürdig ge
macht haben. Die Einrichtung dieſer Anſtalt leiſtet für die Feſthaltung
des Lauffs genügende Gewähr. Die gehäſſigen Bemerkungen welche
jene Correſpondenz an den fraglichen Vorfall knüpft, fallen daher auf
ihren Urheber zurück.

Meßbericht.
Frankfurt a/O. d. 14. Juli.

Frankfurt a O. 1864: Der Krieg mit Dänemark, der immer noch unentſchiedene Krieg
in Nordamerika und der gelähmte polniſche Handel ließen eine verkehrloſe Meſſe be
fürchten. Als indeſſen die Verhandlungen des engliſchen Parlaments die Ueberzeugung

gewährten, daß Englang ſich nicht in den Krieg einmiſchen werde erwachte das Ver

Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Nachſtehende, den Schneidewindſchen Er
ben gehörige Grundſtücke:

a) die unmittelbar bei Kindelbrück belegene
Waſſermühle, die Obermühle genannt, mit
3 Mahlgängen Sp'itzgang und Oelmühle,
nebſt Garten und Zubehör
die mit der Mühle conſolidirten, in Kin
delbrücker Flur belegenen, 18 Acker
Land reſp. die bei Ausführung der Sepa
ration dafür ausgewieſenen Pläne,

richts einzuſehen ſind.

Der Ausfall der Margarethen Meſſe zu
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i

ſollen auf Antrag der Erben in freiwilliger Sub
haſtation öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu iſt Termin auf
den 9. September d. J.

Vormittags 10 Uhr
in dem zu verkaufenden Mühlengrundſtück zu
Kindelbrück anberaumt,
liebhaber dazu mit dem Bemerken eingeladen,
daß Taxe und Verkaufsbedingungen im Termine
bekannt gemacht werden ſollen, jedoch auch vor
her in der Regiſtratur des unterzeichneien Ge

Weißtßzenſee, den 16. Juli 1864.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion L.

trauen zum Frieden und zu einem ungeſtörten Handel im Jnnern. Der Meßverkehr
gewann in Folge deſſen eine ſeltene Lebendigkeit und befriedigte ſelbſt die geſtelzerten
Anſprüche der Verkäufer die faſt 100 000 Ctnr. der verſchiedenſten Waaren herbeige
führt hatten. Die Tuchzufubren im Allgemeinen waren bedeutend und nicht minder
der Abſatz. Viele Käufer, die ſonſt den hieſigen Platz nicht beſuchen waren erſchie
nen und wenn auch bereits vor der Meſſe von ſüddeut'ſchen Käufern einige Fabrik
orte, als Forſt, Guben u. ſ. w. beſucht und dort anſehnliche Einkäufe gemacht wur
den ſo übte dies doch keinen merklichen Einfluß auf den bieſigen Meßverkauf aus.
Beſonders geſucht waren die in der letzten Meſſe vernachläſſigten gemuſterten Tuche
aus Forſt Peitz, Cottbus c. und erreichten in gefälligen neuen Muſtern leicht eine
Preiserhöhung von 3 bis 4 Sgr. pro Elle obne die Kaufluſt befriedigen zu können.
Ebenſo waren auch glatte beſſere Tuche aus Guben, Görlitz, Schwiebus c. gut be
gehrt nicht minder Luckenwalder und ähnliche Winterſtoffe. Dagegen war der Abſatz
in für Amerika, überhaupt zum Export beſtimmten Stoffen aus Spremberg, Som
merfeld, Sorau und Sagan weniger lebhaft, und in keinem Verhältniſſe zu den au
ßerordentlich großen Lägern darin Die Schwierigkeit des amerikaniſchen Geſchäftes
läßt keine Maſſeneinkäufe, worauf die hieſigen ſpeziell die Spremberger Läger baſirt
waren zu, und waren deshalb Verkäufe darin nur zu ſehr gedrückten Preiſen mög
lich. Jn baumwollenen Artikeln namentlich in rbeiniſchen und weſtfäliſchen bedruckten
und unbedruckten Neſfeln 2c. und in leinenen Waaren war der Abſatz zu erhöhten
Preiſen ſehr bedeutend in wollenen halbwollenen ſeidenen und kurzen Waaren leb
baft und befriedigend. Jn Leder aller Art wurde Alles ſchnell, jedoch zu gedrückten
Preiſen verkauft, nur für gegerbte Schaffelle wurden höhere Preiſe bezahit. Für
gute Lackirkalbfelle und rohe feinwollige Schaffelle wurden höhere Preiſe bezahlt, und
wurden alle anderen Häute und Felle raſch aber zu etwas gedrückten Preiſen verkauft.
Rauchwaaren Federn Wachs, Honig überhaupt alle Rohprodukte fanden zu ge
wöhnlichen Preiſen guten Abſatz, mit Ausnahme der Schweineborſten, weil deren
Anfuhr zu groß war. An roher Schafwolle waren ca. 4009 Ctnr. am Platze, die
bis auf das hier auf Lager blieb, zu beſſeren Preiſen als bei der letzten Meſſe
verkauft worden ſind. An Pferden waren nur ca 1000 Stück am Markte der Han
del darin jedoch ungeachtet mehrere für unſere Armee angekauft wurden bei ſehr
hohen Preiſen nicht lebhaft.

Locales.
Ueber das am letzten Freitag ſtattgefundene Gewitter wird

uns nachträglich mitgetheilt, daß der Blitz in das Kriminalgebäude des
hieſigen Kreisgerichts, in welchem ſich zugleich Parterre die Wohnung
des GefängnißIJnſpektors befindet eingeſchlagen, ohne jedoch zu zünden.
Dagegen hatte er einen Schornſtein ſtark beſchädigt, zwei Säulen
in der Beamtenloge ſowie in der ſog. Damenloge des Schwurgerichts
ſaales nicht allein von oben bis unten geſpalten, ſondern ſogar aus
den oberen Zapfen herausgezwängt und etwas um ihre eigene Axe be
wegt, außerdem in den verſchiedenſten Lokalitäten, mit Ausnahme des
Parterres, die verſchiedenartigſten Spuren hinterlaſſen. Beſchädigt
iſt Niemand da die in den oberen Räumen befindlichen Büreaus noch
geſchloſſen waren. Das Parterre ſcheint der Blitz nicht erreicht zu haben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26 bis 27. Juli.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. v. Dötinchem a. Böhnshauſen. Hr. Landwirth Zieg
ler a. Quedlinburg. Hr. Fabrikbeſ. Frickenhaus a. FriedrichsAu. Die Hrrn.
Kaufl. Boſſert a. Stuttgart, Horwißz a. Hamburg, Schauer a. Berlin, Brandeis

a. Aachen, Hillmann a. Elberfeld.
Stadt Züricen. Die Hrrn. Kaut. Schulze a. Magdeburg Otto a. Nürnberg,

Schiel a. Frankfurt Wintzer a. Bielefeld, Danziger a. Berlin Hopfer a. Ha
nau, Strömer a. Stettin. Hr. Ofſiz. v. Wayard a. München. Hr. Berg
Jngen. Thieme a. St. Petersburg. Hr. Privat. Wiedhold a. Dresden.

Goldner Ring Hr. Prof. Dr. Fleiſcher a. Berlin. Hr. Juſtizrath v. Fabri
cius m. Fam. a. Stuttgart. Hr. Rittergutsbeſ. Felsmann m. Tochter a. Hil
desheim. Hr. Ziegeleibeſ. Engelbrecht m. Frau a. Zwickau. Hr. Buchhdlr.
Lünzenberg a. Gotha. Hr. Brauereibeſ. Schmidt a. Berltn. Die Hrrr. Kauf
Haubenreiſer a. Offenbach, Ebel m. Frau a. Berlin, Mackenſen a. Frankfurt a.
M., Wiebeck a. Mühlhauſen Morenz a. Leipzig Schulze a. Meißen Grüben
a. Frankfurt Hagenbrück a. Haarburg Jmmermann u. Schwerdtner a. Mag
deburgGolaner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Bemmann a. Frankenberg Dürnberg a.
Boge, Sudor a. Leipzig, Schmiedefeld u. Aron a. Berlin, Haubitz a. Hamburg,
Schneider a. Düſſeldorf. Hr. Rittergutsbeſ. Oehler a. Langendorf.

Stadt Hamburg. Hr. Major v. Madai a. Halberſtadt. Cadet v. Madai a.
Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Oehmigke a. NeuRuppin. Die Hrrn. Kauf Cohn u.
Magnus a. Berlin Frühauf a. Leipzig Henäcker a. Oſterwiek, Loth a. War
ſchau. Hr. Privat. Sandkuhl a. Zerbſt.

Mente's Götel. Frau Gräfin v. Borke m. Tochter u. Dienerſch. a. Torks
dorf in Pr. Hr. Paſtor Schwarzkopf a. Wernigerode. Hr. Oberberggeſchw.
Voigt a. Frankfurt a. O. Hr. Maler Bork a. Berlin. Fr. Paſtorin Heyſe m.
Sohn a. Rehfelde b. Salzwedel. Hr. Lehrer Bahbutz m. Gem. a. Holſtetn.
Die Hrrn. Kaufl. Weſtram a. Genthin, Grimm a. Leipzig, Völker a. Annwei
ler, Goldſchmidt a. Nordhauſen. Hr. Arzt Dr. Nehrig a. Königsberg i. Pr.
Hr. Paſtor Treu a. Livpland.

HGöétel Victoria Fräul. Beinmann a. Görlitz. Die Hrrn. Kaufl. Saßmann
a. Berlin Stütz a. Cöln, Corte u. Corte a. Amsberg. Hr. Techn. Meyer a.
Hirſchberg. Hr. Rent. Hand m. Frau a. Roſtock. Hr. Privat. Jeinkoff a. Pe
tersburg. Hr. Oekon. Jeger a. Ellerleben. Hr. Cantor Noth u. Hr. Geh.
Rath Braun a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
M 26 Juli. Morgens 6 Uhr. ſRachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.
Luftdruck 331,96 Par. e Tagesmittel.

332,18 Par. S.331,86 Par. L. 333,23 Par. L
Dunſtdruck 5,39 Par. L. 6,52 Par. L. 4,54 Par. L. 5,48 Par. L.
Rel. seit 88 pCt. 83 pCt. 73 pCt. 81 pCt.
Luftwärme 13,1 G. Rut. 16,3 G. Rm. 13,4 G. Rm. 14,3 G. Rm.

S

Bekanntmachung.
Dienstag den 9. Auguſt Nachmittags 1 Uhr

beabſichtigen wir das zum Nachlaſſe unſres Va
ters gehörige Wohnhaus nebſt Scheune, Stall
und Garten, ſowie 2 Morgen Land, 4 Mor

anf gen 61 [D Rth. Anpflanzung und Hslzung, im
t e r Gaſthofe zu Beeſenſtedt zu verkaufen und

laden hierzu Kaufliebhaber ein.
Die Linzmannſchen Erben.

4000 2500 1500 1200 1000
600 u. 300 Thlr. ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt Schmeerſtraße Nr. 16.



Auction.
Sonnabend den 30. Juli Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich im Hotel Victorig, Land
wehr- u. Königsſtr.-Ecke allhier, das
vom Herrn Hotelier Kindler aus
dem frühern Hotel zur Eiſenbahn
übercomplette Mobiliar, als: Secre
tair's, Sopha's, verſchiedene Tiſche, Tafeln,
Kommoden, Waſchtiſche, Spiegel, Stühle, Bett-
ſtellen Matratzen u. dergl. m.

J. I. BRramcdkt,
Kreis Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Dank und Empfehlung.
Indem wir den Großuhrmachern Herren W.

Kerſten u. Söhne in Dürrenberg dafür
unſern innigſten Dank hierdurch öffentlich aus
ſprechen, daß ſie der hieſigen Kirchen- Gemeinde
eine ſolide, acht Tage gehende und Viertel ſchla
gende Thurmuhr gefertigt haben, erlauben wir
uns zugleich, dieſelben allen Gemeinden bei vor
kommendem Bedarf aufs Angelegentlichſte zu
empfehlen.

Teuchern, den 26. Juli 1864
Der Kirchen- Vorſtand.

Verkauf eines r grgntsin Zebbitz.
Die Wittwe Schröder in Zehbitz bei

Radegaſt in Anhalt beabſichtiget, Familienver
hältniſſe halber, ihr daſelbſt gelegenes Koſſathen
gut ſämmiliche Gebäude in gutem baulichen
Zuaſtande, 11 Morgen guten tragbaren Acker,
4 Morgen Wieſe, an den Seiten mit Holzan
pflanzuyg, zwei Kühe, Schweine, Wagen, Pflug,
Eggen, ſämmtlich vorhandene ſehr gute Ernte,
überhaupt mit todtem und lebendem Jnven-
tarium, ſoll

Freitag den 12. Auguſt
Nachmittags 1 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden. Käufer hat
100 zu deponiren.

Jm Auftrage
Ferdinand Hinſche

in Radegaſt in Anhalt.

Güter- Verkauf
im Preußiſchen Reutziſchen, Gothaiſchen und

Meiningen'ſchen Gebiete
Die höchſte Forderung iſt nur 11,000

aber ſämmtlich preis und empfehlenswerth.
Auf portofreie Anfrage erfolgt die gewünſchte

Auskunft ausführlich.
Der Privat Secretair und Commiſſionair

W. Kampe.
Erfurt, kl. Schotteng. 1091.

Ein junges, gebildetes, beſcheidenes Mäd-
chen, das in allen weiblichen Handarbeiten, na
mentlich auch im Schneidern geübt iſt, wünſcht
zum 1. October eine Stelle als Stütze der Haus

frau. Nähere Auskunft wird ertheilt Franckens
platz Nr. 2

Ein tüchtiger Barbiergehülfe findet ſo
gleich Condition bei Fr. Mayer, Leipzigerſtr. 7.

Eine gebildete junge Dame, die in weibli
chen Arbeiten und Muſikſpiel nicht ganz uner
fahren iſt, wird zur Geſellſchafterin einer acht
baren Familie geſucht.

Offerten erbittet man unter der Chiffre H.
A. fr. poste restante Halle.

Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen ſucht
eine Stelle als Kutſcher oder Hausknecht. Nä
heres ertheilt der Hausknecht. im Gaſthof „Zur
Weintraube““ auf dem Neumarkt.

Guten Kornbranntwein,
desgl. Eſſigſprit

C. Natho.offerirt billigſt
(Böllberger Weg Nr. 6).Halle,

Lager u. Beſtellungsort: kl. Sandberg Nr. 20.

Beſten Freyburger Traubeneſſig à
Quart. 2 9 und beſten reinen Weineſſig
à Quart 1 empfiehlt zum Einmachen von
J üaten Otto Thieme.

Eine hoktragende und eine neumilchende Kuh
ſtehen zum Verkauf bei

Louis Barth in Neutz.

Allgemeiner Vorſchuß- und Sparverein.
Sonnabend den 30. Juli Abends 8 Uhr

a eing weiterer Berathung der am 23 Juli un rl digien Tagesordyung in der Reſtaura
ration „Zur Tulpe“ bei Herrn Lüttich, wozu die Mitglieder hiermit eingeladen werden.

Das Directorium. Der Verwaltungsrath.
Extrafahrt nach Hamburg.

Sonnabend den 6. Auguſt er. findet von Leipzig und Halle mit dem um
7 Uhr Morgens von Leipzig abzehenden und von Magdeburg um 11 Uhr

S 15 Min. Vormittags weitergehenden Zuge eine direkte Perſonenbeförderung nachHamburg zu folgenden, auf die Hälfte ermäßigten Fahrpreiſen und mit für Hin und Rück-

fahrt gültigen Billets, jedoch ohne P rrrung von Freigewicht für Gepäck, ſtatt:

Kl. l. II. Kl.von Leipzig pro Perſon 11 2 6 8 r 5
Halle 10 2 7Die Rückfahrt von Hamburg kann mit jedem Zug vom 7 bis e 2 Du er. von

Wittenberge ab auch mit dem um 5 Uhr Morgens abgehenden Zuge am 13. ejusd. und
von Magdeburg mit dem an demſelben Tage um 11 Uhr Vormittags abgehenden Zuge erfol
gen, nur dürfen auf der Strecke Hamburg Magdeburg die Courierzüge nicht benutzt werden.

Magdeburg, den 25. Juli 1864Directorium der Magdeburg- Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Jn meiner Colonialwanaren-,
garren-HHamncllung findet ein junger Mann aus achtbarer
Familie, mit den nöthigen SchulkKenntnissen verſehen,sofort oder pro ichaelts unter sehr günstigen

Wabacke und O

Becdkingungen noch Stellung als Lehrling.
Eisleben, den 25. Juli 1864.

M. F. FBä-So eben erschienen bei Rreitkopf G Härtel in Le peig
F. Hinrichs: Sechs Gedichte von H. Heine, fär eine Sopran- oder Tenorstim-

me und Pianoforte. Op., 4.

werden.

Preis 1 Thlr.
Sens Gedichte von Seheſfel, Heine, Goelhe, Rüchert, M. Opits und Th.
Moore, für eine Bassstimme mit Pianoorte.

Vorzügche Lieder, welche der Beachtung der Gesang- Freunde nachdrücklich empfohlen
Op. 5. Preis 1 ler

Sämmtliche Oel und Spirituslacke zu Fobrikur eiſen bei
Arthur Haack., Leipzigerſtraße Nr. 108.

Ein DTiſchlermeiſter oder Geſelle, der in der
Bautiſchlerei viel Beſcheid weiß, kann unter
annehmbaren Bedingungen in meiner Fabrik,
am Bahnhof 7, angeſtellt werden.

Guſtav Krauſe.
Daſelbſt ſind Kalk- und Fußleiſten in den

verſch. Stärken und Breiten vorräthig
Eine anſtändige Dreſcherfamilie findet Ar

beit und Wohnung bei Katzfuſt in Ben-
kendorf bei Salzmünde.

Zu Michaeli d. J. wird auf ein Rittergut
ein zuverläſſiger, fleißiger Gärtner geſucht der
im Gemüſebau, Miſtbeet und Pflanzen Cultur
erfahren. Das Nähere bei

C. Baer, Jögerplatz 4.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kut-

ſcher ſucht Stellung. Näheres Liliengaſſe Nr. 12,
1 Treppe.

Geſucht
wird eine anſtändige Dame im geſetzten Jahren,
welche allein einer großen Hauswirthſchaft vor
ſt. hen kann überhaupt in weiblichen Arbeiten
erfahren iſt wie zur Stütze der Hausfrau
Näheres Königeplatz Nr. 11.

Auf der Domaine Lauchſtedt wird ſofort
ein in Knecht bei gutem Lohne geſucht.

Mehrere Steinmetz oder Steinhauergeſellen
können ſofort bei dauerhafter Arbeit, gutem
Lohn und gegen Erſtattung der Reiſekoſten beim
Steinhaureibeſitzer H. Deike in Wrietzen
a. d. O. in Arbeit treten.

Ein ehrlicher, fleiß ger Burſche vom Lande
wird auf dem Ratyskeller geſucht.

Eine goldene Broſche mit rother Koralle iſt
auf dem Markte oder in der Gegend des Mark
tes verloren gegangen. Gegen Belohnung ab
zugeben gr. Ulrichsſtraße 21, 3 Tr.

Ein kleiner gelber Dachshund, auf den Na
men „Bergmann“ hörend, iſt mir am Montag
den 25 Juli dieſes Jahres bei Roit ſch entlau
fen. Jch bitte ihn abzugeben bei Herrn Goß-
mann in Roitſch bei Brehna. Vor Ankauf
wird gewarnt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sommer- Theater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Donnerstag den 28 Juli:
Friedrich Boßler zum erſten Male, neu:Eine Judenfamilie, Original Volks
ſchauſpiel in 4 Abtheilungen von Joh. Hein-

rich Mariani. „Der Bün-deljude 2. Abtheilung
kulant 3. Abtheilung: „Die alten Leute4. Abtheilung: „„Der Weihnachtsabend.“ Die

Schlußdecoration: Die Verſöhnung“ dar

1. Abtheilung

ſtellend, iſt von den Herren Gebr. Stützel
gemalt.

Zur heutigen Vorſtellung erlaubt ſich ein hoch
grehrtes Publikum ganz ergebenſt einzuladen

Friedrich Voßler.
Freitag den 29 Juli: Einmalhunderttau

ſend Thaler, Poſſe mit Geſang in drei
Abtheilungen von Kaliſch.

Die Direetion.
Im Saal des Müllerschen Bellevue

Freitag den 29 Juli Abends 7 Uhr
Grande Soirée musieale,
gegeben vom Hrn Concertmeiſter W.
Drechsler, unter Mitwitkung der Con
eertſängerin Fräulein Manvsfeld
aus Berlin und Pianiſt Hrn. Mümiche,

Anfang 7 Uhr.
Entree Herren 5 Damen 2
NB. Da vor meiner Abreiſe nach Rige

mit Frl Maunnsfeld vereint nur dieſe eine
Sofreée ſtat findet ladet zu zahlreicher Theil
nahme freundlich ein W. Drechsler.

Osmünde.
Zum Porzellanausſchießen auf Scheibe Sonne

tag den 31. Juli ladet ergebenſt ein
W. Kra emer.

RNötzſchgen bei Landsberg.
Sonntag den 31. Juli e.von Nachmittag 3 Uhr an Garten Co

cert, Abends Vall.un gütigen Beſuch bittet freundlichſt
Friedrich Troitzſch.

Beneſiz für Herrn

„Der Börſenſpe
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